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Genf als Torio. 


Ju unſerem Aufſatz „Weltparlamente“, in dem wir 
kurz die Zuſammenhänge der internationalen Vereinigun⸗ 
gen klarlegten, wurde auch das Weſen des Völkerbundes 
gezeichnet. Von ſeiner geſchichtlichen Entwicklung kann 
hier abgejehen werden, aber man muß ſich ſtets vergegen⸗ 
wärtigen, daß der jetzige Völkerbund eine Organiſalion 
auf Grund des Friedensvertrages von Verſailles iſt. Der 
letzte der berühmten 14 Punkte Wilſons wurde, wenn auch 
eingeſchränkt, ſeine Gründungsformel. 

Sie lautet: „Ein allgemeiner Verband der Nationen 
muß gebildet werden mit beſonderen Verträgen zum Zweck 
gegenfeitiger Garantien für die politiſche Unabhängigkeit 
und die territoriale Unverletzbarkeit der kleinen ſowohl wie 
der großen Staaten.“ 

Der jetzige Völkerbund iſt jedoch kein allgemeiner 
Verband der Nationen, ſondern nur ein Verband der ſoge⸗ 
nannten Siegerſtaaten, ihrer Nachläufer und ſonſtigen 
Schutzbefohlenen. Dieſer jo konſtruierte Völkerbund hat 
ſich eine Satzung von 26 Artikeln gegeben, die bei den Be⸗ 
ratungen als Richtſchnur und Grundlage diente. 

ie fünfte Völkerbundsverſammlung iſt ſicherlich ein 
Ereignis von außerordentlich großer weltpolitiſcher Be⸗ 
deutung geworden. Grundſätzlich waren all ihre Anitren- 
gungen dem hohen Ziel gewidmet, die ziviliſterte Welt da⸗ 
durch friedlich zu organiſieren, daß man die beiden 
entgegengeſetzten Pole: die Gleichheit der Inte 
die Intereſſenkonflikte einander näher bringen u 
beſtimmten Mitteln ausgleichen und ſchlichten wollte. Es 
beſtand offenſichtlich die Neigung, die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen der Nationen zu betonen, und andererſeits gab man 
ſich alle erdenkliche N e, ein Mittel zu finden, Intereſſen⸗ 
konflikte und deren En, den Krieg, zu verhindern 
Garantiepaf: und Schiedsgericht ſollten 
hierzu die Handhaben ſein. 

Der Gedanke des Schiedsgerichts beruht auf 
der Einrichtung des ſtändigen Schiedsgerichtshofes im 
Haag, der im Jahre 1899 und 1907 die erſten Male wirk⸗ 
ſam wurde. Das Weſen des Schiedsgerichtes, gleichſam 

1 uns fc befindet ſich im Artikel 14 der Völker⸗ 

„Der Rat wird mit dem eines Planes zur Erri 
tung eines ſtändigen . Fer e eien N 
den Plan den Bundesmitgliederne zu unterbreiten. Dieſer Ge⸗ 
richtshof befindet über alle ihm von den Parteien unterbreiteten 
internationalen Streitfragen. Er erſtattet ferner gutachtliche 
Außerungen über jede ihm vom Rate und der Bundesverſamm⸗ 
lung vorgelegte Streitfrage oder ſonſtige Angelegenheit.“ 

Der Garantiepakt iſt das Werk einer Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion des Völkerbundes, das auf dem 
Grundgedanken der gegenſeitigen Hilfe im Falle des krie⸗ 
geriſchen Angriffes beruht. An der Ausarbeitung waren 
hauptſächlich Lord Robert Cecil und Henry de 
Joupenel beteiligt. Dieſes Projekt wurde allen 
Regierungen zugeſtellt, und um Stellungnahme dazu ge⸗ 
beten. TREE 

Das obige iſt kurz die gedankliche und begriffliche Welt, 
mit der wir nicht ganz unvertraut fein dürfen, um das in 
Genf Behandelte und Beſchloſſene gänzlich würdigen zu kön⸗ 
nen. Die Tagesordnung für die Genfer Völkerbundsveranſtal⸗ 
tungen, ſowohl für den Völkerbundsrat, wie für die Voll⸗ 
verfammlung, haben wir mit all ihren Punkten gebracht. 
In der Verſammlung waren 54 Staaten vertreten. f 
Die Verſammlung wurde vom belgiſchen an er 
Hymans durch eine klug formulierte Programmre Auf 
öffnet. Unter Hinweis auf die zur Löſung Dion 5 
An und unter beſonderer Hervorhebung des Londoner 
Abkom \ 8: RASCH: 

Dre te ma Ergebnis langer, ag aA 72 5 
handlungen, die der aufrichtige Wille beherrſchte, zu 800 ſpreche 
ſchen und gerechten Lö ungen zu kommen. umſetzen 
den Wunſch aus, daß die Abkommen ſich in Tatſachen a u 

und der Welt die Erleichterungen geben, die ſe ge. 8 eiſerne 
leben in ihnen den Beginn einer neuen Epoche, 5 er und 
Zeitalter, das grauſame Zeitalter der Prüfungen, der iner Ent⸗ 
aa 1 ie Wir 7 1 993 Al ter erſehnen 

nung, die PR Fri 8, 1 4 7 
1 ed e a 1 4 5 und für . 
‚Ihrer Seelen und den Fortſchritt der S 3 ; idarite 

Der Schluß der Rede ift ein Appell an die Solidarität 
der Mi f die nun endlich 1 8 27 
= it ſeinen Worten wies Hymans, 5 
in dem Maße nicht beabſichtigt, von vornherein 5 5 7 

geheure Bedeutung hin, die dem Eintritt Deutſch „ d in 
den Völterbund zukommt, eine indirekte Feſſſtellung Die IM 
er ſpäter folgenden Rede Mac Donalds ebenſo ſcharf, wie 
unvermittelt zum Ausdruck kam. 8 d Mac 
it den Namen und den Reden Herriots u 
Donalds haben wir die beiden Pole, die einander näher ge⸗ 
euch erben ſollten. Trotz aller ſchönen Worte und den 
i d e 
ante ip e menden de ener den ae 
Frankreichs und E N wiſchen. Dieſer Gegen⸗ 
ſos at auf die Farne gebracht worben: „Hie Schieds⸗ 
gericht, hie Garanfiepakt!“ f 


„Was wir brauchen.“ f C D al d, „iſt ein 
n,“ ſagt Mac Donald, ga, 
vollfommen eingerichtete Lyle der Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit, mit einem Be obach ter an der Spitze, der auch die 
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Eine Regierungskriſe wird vorbereitet. 


Witos an der Arbeit. — Im Oktober Regierungsumbildung. — Auf breiter Grundlage von der 
„Endeeja“ bis „Wyzwolenie“. — Gegen Herrn Skrzynski. 


> eier Monat Und die Parlamentsferien zu,raler Weiſe aus der Welt geſchafft habe und daß die Wünſche 
Ende Die Sejmfommiffionen werden aber ſchon in 14 Tagen] im Geiſte Lord Parmoors 7 ſeien. Wie liberal 


mit ihren Beratungen beginnen. Zuerſt verſammelt ſich als wich⸗[Polen weiter ist, das zeigen die- Minderheite ngefeße 
en ne die Budgettommiſſion, die über den 125 Sejm, und daß 91 Nee ung vor kurzem auch die Erledigung 
55 . u eh beraten wird. Angeſchloſſen an dieſe] der Sprachenberechtigung erſtrebe. Das ſind alles Pri⸗ 
aa 2 Sheet Kommiſſionen für Heeres, Verwal: vilegien (}), die der Minderheit gewährt jeien, und zuletzt 
be er ren und konſtitutionelle Fragen zu verhandeln jei noch an die ukrainiſche Univerſität erinnert, die in Krakau er- 

x j öffnet werde. Herr Skrzysski erklärte ſich mit den Anmerkungen 
ö einverſtanden, die dieſer Kenner des 
Alle die Staaten, 


j e eee Grabski ſein Expoſé halten, eingegangen ſind, dies umgehend nachholen. 
berichten Ttigkeit des Kabinetts während der Sejmferien zu] haben ſich die englische, franzöſiſche baltische Delegation, genau fü 


Das wäre das 


aber ſpielt ſich etwas ander E 
Es tau 5 deres ab, das zum Denken Anlaß gibt. Ba er 
gerü 977 BE Air Heriämten Regierungsumbild Eng 8. Weiterhin telegraphiert der nationaldemokratiſche Forer 
Hach derte der, aw ischen den Parteien Tabierend, auf breiteſter brdnete e i ae ER 
Baſis eine ſog. f 115 ; 0 e daß ſofort nach der 5 E 
werden ſeit einiger Zei ane zu bilden e oa Die Gerüchte S im Stenogramm eine B 18 LERRr 
zeitung“ meint, daß dieſe Gerücht hen „Lodzer Volkes⸗ nommen wurde, welche durch die P.⸗A.⸗T. wie folgt feſtgeſtellt wird: 
dennen 5 8 rüchte, weil ſie ſo hartnäckig auf⸗ „Es iſt der feite Entſchluß gefaßt, in der Frage der Eröffnung 
hen, gewiß einen Grund haben werden 15 Re) iverſtität in Kral obald dazu die Zeit ge⸗ 
Die Regierungsumbildun soll vom Pi a ſt“ . Mulder et hr 2 Ele: 50 ve 89 
Witos gibt ſich die größte Muhe um „„ Ben: kommen ift. N en Wort „in Krakau“ ab ift im 
gungen für eine neue Negierungsmehrheit zu ſchaffen. Die Cs: 85 7 ee e 2 f 
Mehrheit ſoll aus der Piaſtengruppe, einem Teil der Wyzwolenie“ Jh aten Mad — ſchreibt Herr Stronsti —, daß 
und dann ſelbſtverſtändlich aus den Rechtsparteie 5 —— 3a ee 2 85 ash einen Lapfus begangen 
Dieſer Plan ſcheint ein zwiſchen den in Frage 55 mutatis mutandis Hert. 1 15. Sobald Herr Skrzynski 
nnn Spiel gu fein. CB werden . kam fein wird, wird er gur frengiien Ber- 
Perſonen genannt, die für Minifterfefiel auserſehen find ee a en werden. Das Parlament wird hier 
ehemalige Finanzminiſter Michalski ſoll beiſpielsweiſe an 1 E We die Nachricht bekanntgegeben hat, daß 
Stelle Grabskis treten. Michalski iſt ein beſonders 955 een . werſttät errichtet werde, ohne vorher das Ein⸗ 
näckiger Feind der Fin a nsſanierungsbeſtrebung en e SEE 8 und des Seim zu haben. Genau ſy 
Grabskis. Die Feindſchaft zwiſchen dem Witosanhänger Mi⸗ . 1 90. 2 wird, weil er die Bemerkung 
chalski und Grabski ift diefer Tage nad größer geworden.] Pac Donalds uber Oberſchleſten mit Stillſchweigen 
Michalski kann es nämlich nicht verſchmerzen, daß Grabski ihn überaus x » 
9 725 Präſes der Lundiwirtſchaſtabank enthoben hat. 5 ; 
„„Wites iſtin ſeinem Fahr wafſet. Er intrigieri Was will man mehr? aten — 
und droht. Den rechten A der „Wygwolenie“ will 2 ir BESSER "Senf. Herr i kann ſich freuen; man wird 
feine dunklen Pläne gewinnen. Mit der Drohung, die gegenwärtige ihm einen mpfang’bereiien, der ſich gewaſchen hat. Der Eindruck 
Regierung zu ftürgen, ſucht er auf Grabski einen Druck aus- in Genf ſoll nicht haften bleiben in den Augen der Welt. Der 
zuüben. Der geriſſene Vogt geht beionders ſchlau vor. Er läßt einigermaßen gute Eindruck wenigſtens. Herr Skrzyaski 
durch den Miniſterpräſidenten Grabski wichtige Verwaltungspoſten hat Hug und bernünftig in der Oberſchleſienfrage geſchwiegen. 
durch ſeine Anhänger beſetzen. Der „Ges Pray“ Weil es für den Augenblick das günſtigſte war. Aber dieſer 
wirft Grabski vor, die Ernennung Dr. Garapichs zum Woje⸗„Lapſus“ wird ihm nicht verziehen. Die Peliden ſtehen ſchon 
woden von Lodz infolge eines von Witos ausgeübten Druckes vor⸗ empfangsbereit, aber nicht mit dem bekannten „Niech zyſe l., fon- 
dern mit dem Stock in der Hand. Sie drohen ihm ſchon in der 


Preſſe, daß er ſich freuen ſoll über den Empfang, der ihm zu teil 
wird. 
Und nun wird auch an einer Regierungskriſe gearbeitet. 


Es iſt wahr, man kann nur den Koßf ſchütteln und fragen: „Wo 


ſoll das hin?“ ? 
Die neue Sonne. 

Herr Skrzynski iſt auf ſeinem Miniſterſeſſel noch gar 
nicht recht warm geworden, da beginnt man ihm bereits einen 
Totenruf zu blaſen. Herr Skrzynski iſt noch gr nicht aus 
Genfzurück, mit jeinen vielen Erfolgen in der Taſche, da bricht 
man in hellſte Verwünſchungen aus. Er wird kaum jeinen Bericht 
zu Ende halten können, ſo prophezeit man bereits, — denn er iſt 
„ein toter Mann!. Sein Abgang iſt „unvermeidlich“. Auch der 
Nachfolger iſt ſchon bereit. J 

neral Sikorski iſt im Laufe der Woche nach Warſchau zu: 
rückgekehrt und ebenſo wird der Außenminiſter Skrzynski aus 
Genf gegen Ende der Woche zurückerwartet. Es ſoll 
dann ſofort das politiſche Komitee einberufen und eine Sitzung 
des Miniſterrates abgehalten werden, in der Angelegen⸗ 
heiten von großer Bedeutung beraten werden ſollen. 
Als Nachfolger Skrzyäskis in Genf wurde der pol⸗ 
niſche Geſandte Zaleski genannt. (!) 


Delegaion haben ſich von dieſem Antrag fernge halten.“ 


* 
ie Rechtspreſſe — unſere Potentaten — 


genommen zu haben 

Grabski ſteht Witos machtlos gegenüber Er 
pendelt hin und her. Die jetzige Regierungsmehrheit läßt es nicht 
zu, den reaktionären Beſtrebungen energiſch entgegenzutreten. 
Die nächſten Wochen werden es ja zeigen, ob Witos“ Pläne zur 
Durchführung reif find. a 


die Fauſt gegen Skrzunski. 


Drohungen unſerer Poſener Potentaten. 

Wir meldeten geſtern kurs die Rede des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Skrzyaski in Genf, der nach dem chineſiſchen und 
bulgariſchen Vertreter das Wort ergriffen hat, um ſich über die 
Frage der Minderheiten in Polen zu äußern. Herr 
Skrzynsti hat nicht viel Neues gejagt, aber unſere Poſener 
homeriſchen Kämpfer ſind doch ſehr erboſt. So ſchreibt geſtern der 
Korreſpondent des „Kurjer Poznasski“, Herr K. Smo⸗ 
gorzewski, in einem Telegramm aus Genf folgendes: 

„Die Rede des polniſchen Delegierten hatte die Aufgabe, zu 
zeigen, wie loyal die polniſche Politik den Minderheiten gegen⸗ 
über iſt. Skrzytski erklärte, daß Polen die Optionsfrage aus der 
Welt ſchaffen wolle, daß es die Anſiedlerfrage in höchſt libe⸗ 


kleinſten Wolken am Horizont als ein Alarmzeichenſ bundsverſammlung angenommenen Entſchließ ung 
aufnimmt, und danach ſeine Maßnahmen trifft. Keine formuliert wurde. Jetzt heißt es nicht mehr: „Hie Schieds⸗ 
militäriſchen Maßnahmen, ſondern ſolche der Vernunft. gerichts, hie Garantiepakt“, ſondern Schiedsgericht und 
Jawohl, meine Herren, das iſt die ganze Frage: Seid Ihr] Garantiepakt. Die in der Entſchließung feſtgeſetzten einzel⸗ 
bereit, die Schiedsgerichts barkeit anzunehmen?“ nen Punkte, namentlich die Abrüſtungsfrage, wurden der 
Den Bürgſchaftspakt lehnt Mac Donald ab, denn erf fogenannten dritten Kommiſſion zur weiteren Be⸗ 
würde darauf hinauslaufen, daß Frankreich und feinelratung überwieſen. Die daraus ſich ergebenden Debatten 
Hilfsſtaaten die wirtſchaftlichen und maritimen Macht⸗ über die Abrüſtung haben wir fortlaufend gemeldet. 
mittel Englands eines Tages auf Grund des Bürgſchafts⸗ So ſchieden Herriot und Mac Donald anſcheinend 
vertrages in ſeinen Dienſt ſtellen könnte. 5 einig von Genf, aber das ſchien nur ſo. Der Gegenſatz 
Ha 1 200 zwiſchen franzöſiſcher und engliſcher Auffaſſung trat nir⸗ 
Herriot betonte in ſeiner mit noch größerer Leiden⸗ gends ſchärfer und nachhaltiger hervor, als in dem Augen- 
ſchaft, als wie ſie Mac Donald aufbrachte, vorgetragenen blick, wo es um die Aufnahme Deutſchlands in 
Rede: „Gerechtigkeit ohne Kraft iſt ohn ⸗ den Völkerbund ging. s 
mächtig“, und er ſtellte mit dieſem Satze Paskals MacDonald: „Wir können uns den Luxus ein⸗ 
das Weſen des Garantiepaktes feſt, der, wie die engliſche fach nicht erlauben, Deutſchland außerhalb des Völker⸗ 
Regierung ſagt, das Wiederaufleben der früheren] bundes zu belaſſen. Es gibt ja hier keine einzige Frage, 
Bündniſſe iſt, die ſich als eine Gefahr für den Frieden er-] die wir ernſtlich diskutieren können, mit jenem leeren und 
wieſen hätten und mit dem Völkerbundsgedanken unverein⸗ drohenden Sitz inmitten unſerer Verjammlung” 


bar ſeien. 


Worte Mac Donalds würdigen zu können. Es waren 
ſandere Dinge als Schmeicheleien, die man in der 
Aber nach Tiſch redet es ſich ja oftmals bekanntlich franzöſiſchen Preſſe über ihn leſen konnte. „Deutſchfreund⸗ 
beſſer, namentlich im kleineren Kreiſe. Und nachdem im; lich“ war noch das mildeſte Wort der Beurteilung durch die 
vertraulichen Kreiſe zwiſchen Mac Donald und Herriot die Boulevardpreſſe. 5 25 \ 
Beſprechungen abgehalten worden waren, kam man Auch Herriot mußte dieſer Stimme ſich beugen 


A Einigungsvorſchlag, der in einer von der Völter⸗ und danach ſeine Worte richten. Er lehnte zwar die Auf⸗ 


beiden Reden eine kurze Zeit lang die Sache des Schieds⸗ 
gerichtsplanes und des Bürgſchaftspaktes. 


g . Man muß das Rauſchen im franzöſiſchen Blätt Be 8 
So ſtand in Genf nach dem großen Ereignis dieſerſ walde vernommen haben, 1 Bebautung bier ſcharfen 8 


nahme Deutſchlands in den Völkerbund nicht grund⸗ 
ſätzlich ab, aber er verwies auf den formellen Weg. Er 
vergaß aber wohl, daß es bei der Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund doch um etwas anderes seht, als wenn 
etwa Honolulu oder Haiti aufgenommen wird. Und außerdem 
drohen auch noch die leeren Sitze von Amerika und 
Rußland, die ſich beide, ſo große Staaten es auch ſind, 
alt. um den en in den Völkerbund drängen, wie man 
ieht. 

Auf den Kernpunkt aller Fragen kam aber erſt in der 
Kommiſſionsſitzung in mutiger Rede der ungariſche 
Delegierte Apponyi. Mit rückſichtsloſer Offen⸗ 
heit und zwingender Logik zergliederte er die Organiſation 
des Völkerbundes und ſeine bisherige Tätigkeit. 
Der folgende Satz wirkt wie ein ſcharfer Schnitt durch das 
Bild der voraufgegangenen Reden, und es wird deutlich 
e aller Augen klar, was und wo es dem Völkerbunde 
ehlt. 

„Die vom Völkerbund erſtrebte 1 und mo⸗ 
raliſche Einigkeit iſt unmöglich, ſo erklärt Apponyt, ſo lange 
gewiſſe Nationen ‚einer Ausnahmebehandlung unterworfen 
ſind. So lange dies der Fall iſt, gibt es für die Nationen 
zwei verſchiedene Rechtsſyſteme. Wir werden den von Mat 
Donald und Herriot verkündeten allgemeinen Frieden erſt 
dann erlangen, wenn jenes Syſtem in der Behandlung der 
Nationen verſchwunden iſt.“ 


Das Ergebnis von Genf läßt ſich, ſoweit wir 
überhaupt von einem ſolchen reden können, recht ſchwer 
einheitlich zuſammengefaßt formulieren. Die wichtigſten 
Fragen der ziviliſierten Menſchheit ſtanden zur Debatte, und 
über all die brennenden Angelegenheiten wurde mit vie⸗ 
len großen Worten geſprochen, und es wurden auch 
große Gedanken vorgetragen. 

Schon der Wille zu einem ſolch gewaltigen Werk iſt 
der höchſten Anerkennung würdig, wenn auch 
noch die Kräfte zu ſeiner Durchführung fehlen. In⸗ 
deſſen wurde man manchmal beim Leſen der vielen und 
guten Reden daran erinnert, daß manche Staatsmänner 
doch wohl etwas den alten Auguren gleichen müßten, denn 
ſie wußten es doch wohl alle beſſer, aber keiner — wenn 
man von Apponyi abſieht — ſprach das Wort des Ver⸗ 
faſſers des Antimachiavelli aus: „Je connais trop 
bien la race maudite, à laquelle nous 
appartenons.“ 

Etwas weniger von der Wahrheit und etwas 
mehr W. ahrheit iſt oftmals beſſer, denn erſt dann, 
wenn wir die Schwächen der menſchlichen Natur und ihre 
Stärke, auf der doch die Staaten beruhen, wahrer zeichnen 
und offener bekennen, erſt dann läßt es ſich ermeſſen, wie 
weit es noch bis zum Endziel des Völkerbundes iſt. 


Der Präſident der Völkerbundsverſammlung, Motta, 
faßte die bisherigen Ergebniſſe des Völkerbundes folgender⸗ 
maßen zuſammen: 

„Die angenommene Reſolukion ſieht die Möglich⸗ 
keit einer in nicht allzu ferner Zeit einzuberufenden all⸗ 
gemeinen Abrüſtungskonferenz vor. Sie ſieht ges 
wiſſermaßen in dem Mittelpunkt der Ideen die Abrüſtung, 
die Notwendigkeit des obligatoriſchen Schiedsgerichts. 
Hierin beruht nach meiner Anſicht der vielleicht entſcheidende Sieg, 
der über die Tendenzen und über die Widerſprüche der Vergangen⸗ 
heit davongetragen wurde. Aber es iſt klar, daß auch das obliga⸗ 
toriſche Schiedsgericht die gewünſchten Ergebniſſe nur zeitigen kann, 
wenn es möglich iſt, einen allgemeinen Geiſteszuſtand 
herbeizuführen, der der Gerechtigkeit, dem Frieden und der Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Völkern günſtig iſt. Es iſt unbeſtreitbar, 
daß die fünfte Völkerbundsverſammlung von einem guten Willen 
bejeelt iſt. Wenn man das Ziel feſt im Auge hat, findet man 
immer den Weg, der dahin führen wird.“ 

Wir ſehen, Genf iſt ein Tor ſo geblieben, ein An⸗ 
Land, ein unvollendetes Werk; aber hoffen wir, 
daß die Fundamente des Völkerbundes auf feſtem 
Grunde ruhen. R. 


Minifterpräfident Grabski über die Lage. 


Polen hat genug Land. 

Ein Mitarbeiter des „Neuen Wiener Journals“ hatte, 
polniſchen Meldungen zufolge, kürzlich eine einſtündige Unter⸗ 
redung mit dem Miniſterpräſidenten Grabski. Die Unter⸗ 
redung fand in franzöſiſcher Sprache ſtatt, die der Miniſter⸗ 
präſident beſſer beherrſcht, als die deutſche, trotzdem er mehrere 
Jahre lang auf Univerſitäten Deutſchlands ſtudiert 
hat. Münz, ſo heißt dieſer Mitarbeiter, lenkte die Aufmerkſam⸗ 
leit des Miniſterpräſidenten auf die Stagnation in der 
Induſtrie in Lodz, das er bei ſeiner Durchreiſe nach War⸗ 
chau berührte, und erhielt von Grabski folgende Antwort: 

„Die Lage der polniſchen Induſtrie iſt ernſt, aber nicht ver⸗ 
zweifelt. Wenn es unter einer Bevölkerung von 30 Millionen 
nur 145 000 Arbeitsloſe gibt, ſo iſt das immer noch kein ſo 
ſchlechtes Verhältnis. Die direkten Steuern fließen in 
größerem Umfange ein, als zu She einer anderen Zeit. Unſere 


Kriſis hat entweder lokalen Charakter oder fie ergibt ſich aus 
der allgemeinen Lage in Europa. Die Induſtrie leidet, 
denn es iſt ſchwer, für fe Kredit zu beſchaffen. Doch dieſelbe 
Beobachtung können wir in Deulſchland und auch in Oſter⸗ 
ve iich machen. Die Lage wird dadurch verſchlimmert, daß uns 
die ruſſiſchen Abſatzmärkte 15 ſind, obgleich dieſe Schäden 
teilweiſe durch den Export aus dem ehemaligen Kongreßpolen 
nach Großpolen und Galizien ausgeglichen werden. übrigens ſpie⸗ 
gelt ſich jede Veründerung in der deutſchen Induſtrie ſofort auf 
unſerem Markte wider.“ a 

Auf die politiſche Lage eingehend, ſagte Grabski, daß 
die Polen keine Anhänger einer großen Geſte ſeien. 
Wir müſſen jedoch eine große Armee unterhalten, die uns 
viele Koſten verurſacht. Doch dieſe Armee muß auf der 
Wacht unſerer bedrohten Grenzen ſtehen. Es wäre ein Wahnſinn, 
wollten wir eine imperialiſtiſche Politik führen. Polen hat genug 
Land; es iſt nur nötig, daß wir unſere inneren Reichtümer 
entſprechend verwerten. Wir müſſen, ſo fuhr der Mi⸗ 
niſterpräſident fort, auch unſere nichtpolniſchen Elemente verdauen. 
Die Minderheitenprobleme regeln wir im Sinne des Völkerbundes 
von ſelbſt. (2) Und vielfach überſchreiten wir die uns nach dieſer 
Richtung hin vorgeſchriebenen Linien. Den Ukrainern geben 
wir eine Univerſität in Krakau, und auch unſeren Untertanen 
deutſcher Nationalität wollen wir auf das loyalſte entgegenkommen. 
Die ſtrittigen Fragen haben wir dem Internationalen Schieds- 
gericht im Haag übergeben, und dies iſt ein Beweis dafür, in 
wie hohem Grade es uns an guten Beziehungen 
gen id bag est 
5 merfun i 5 i ie 
bar 2 S x Seat eitung: Die bekannten Prozeſſe, di 


5 


Gerichtshof ausgetragen wurden und am 10. bzw. 


—Voſener Tageblatt den 


15. September 1928 zu den bekannten Gutachten führten, die 
den Standpunkt der deutſchen Minderheit — im Gegenſatz zu 
ſpäteren Entſcheidungen des Völkerbundes — reſtlos anerkannten, 
wurden bekanntlich dank der Initiative des Völkerbundes 
durchgeführt, deſſen Kompetenz in dieſer Angelegenheit 
von der polniſchen Regierung heftig beſtritten 
wurde. Auch die Haager Gutachten, die zunächſt dieſe Kompetenz 
einwandfrei feſtſtellten, wurden von der polniſchen Dele⸗ 
gation in Genf nicht angenommen. Welche Streitfälle 
mit den Deutſchen in Polen hat alſo die Warſchauer Regierung 
dem Haager 3 noch unterbreitet und wann iſt das ge⸗ 
ſchehen? Wir find in dieſer Beziehung völlig ahnungslos 
und durch die Erklärung unſeres Miniſterpräſidenten außerordent⸗ 
lich überraſcht.) 

Auf die Kriſis in der Induſtrie zurückkommend, meinte 
Grabski: Die Warenpreije find noch nicht gehörig 
geſunlen. Die Induſtriellen müſſen ihre Produktionskoſten 
verringern, und die Geſchäftsleute müſſen ſich mit einem niedri⸗ 
geren Gewinn zufrieden geben. Dieſer peinliche Zuſtand 
wird jedoch no 1 lange andauern. In dieſer Beziehung gebe 
ich mich keinen Illuſionen hin. In Oberſchleſien werden wir 
wieder den achtſtündigen Arbeitstag einführen, ſobald 
ſich auch Deutſchland hierzu verjtehen wird. 

Zum Schluß berührte der Miniſterpräſident die jüdiſche Frage. 
Er ſagte: Dieſe Frage iſt unſer größtes Schmerzens⸗ 
kind. Es kann ſein, daß, ſofern in Rußland normale Ver⸗ 
hältniſſe wiederkehren, von den 212 Millionen Juden, die gegen⸗ 
wärtig in Polen leben, ein Teil nach Rußland zurückkehrt. 
Wir würden ihnen dazu mit vollem Herzen helfen, denn 
dies wäre für uns eine große Entlaſtung. Für die 
Landwirtſchaft ſind die Juden nicht geeignet. 


Ruß lands Antwort auf Stolbee. 


Der umgedrehte Spieß. 

Die „Roſta“ (Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur) verbreitet am 
9. d. Mis. die Antwort der Sowjets auf die polniſche Note 
wegen des überfalls auf Stolbee. 

In ihrer Antwort weiſt die Moskauer Regierung den Vor⸗ 
wurf entſchieden zurück, daß die Angreifer von Sowjet⸗ 
rußland aus die polniſche Grenze überſchritten hätten. Sie 
weiſt ferner nach, daß die von polniſcher Seite her die Grenze 
überſchreitende Bande ſogar von den roten Grenztruppen 
beſchoſſen worden ſei, wobei ein Mitglied der Bande feſt⸗ 
genommen wurde, das erklärte, polniſcher Grenzwächter 
zu ſein. Der Feſtgenommene wurde den polniſchen Behörden 
ausgeliefert. ie Sowjetregierung habe Maßnahmen ergriffen, 
um die ſich auf ſowjetruſſiſchem Gebiet aufhaltenden Teilnehmer 
am überfall auf Stofbce feſtzunehmen. a 

Die Behauptung der polniſchen Regierung, daß faſt täglich 
Banden von Sowjetrußland aus die polnische . überſchreiten, 
entſpreche nicht den Tatſachen. Die wiets müßten 
die polniſche Regierung darauf aufmerkſam 1 daß — im 
Gegenteil — von polniſcher Seite aus Banden nach 
Weißrußland einfallen, dort die Bevölkerung terroriſieren 
und ſich auf polniſchem Gebiet verbergen. 

Der Prozeß gegen die Banden Pamtomstis und Korot⸗ 
kiewiezs z. B. Habe der Sowjetregierung den ſtrikten Beweis 
erbracht, daß die zweite Abteilung des polniſchen Ge⸗ 
neralſtabes die Formierungdieſer Banden unter⸗ 
ſt ü tze. Dieſe Banden, In ſchreibt die polniſche Preſſe, beftehen 
aus den demoraliſierten Überbleibſeln der Abteilungen Sawin⸗ 
kow's, Batahomicz3 u. a. Laut Informationen eben dieſer 
Blätter ſeien Vorfälle wie der in Stofbee häufig in den polniſchen 
Grengmarken zu verzeichnen. 8 105 

lietlich wiederholt die Sowjetregierung ihren Vorſchlag, 
den ah eines Abkommen Wer die Unterſuchung von 
Grenzzwiſchenfällen zu beſchleunigen, welches Abkommen lediglich 
auf nſch von polnischer Seite nicht unterzeichnet worden ſei. 


Republik Polen. 


Vom Liquidations amt. 


Poſen. 11. September. (Pat.) Das uptliquidationsamt in 
Poſen erinnert daran, daß polniſche Staatsbürger, die irgend einen 
Dorf⸗ oder Stadtbeſitz von deutſchen Bürgern erworben 
haben, die Bewilligung des Kontraktes durch das Liguida⸗ 
tlonskomitee erwerben müſſen. Der Kontrakt ſoll vorerſt 
dem „Okregowy Urzad Ziemski- oder der Enteignungskommiſſion 
und ſpäter erſt dem Liquidationskomitee zur Bewilligung vorgelegt 


werden. 
Die ſtaatlichen Wälder. 


Warſchau, 11. September. (Pat.) Der Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft und Staatseigentum, Herr Stanisſaw Janicki, 
empfing eine Delegation der chxiſtlichen Landwirtſchaftspartei, 
unter anderem die Senatoren Szufdrzynski und Lu- 
bienaft fowie die Abgeordneten Wojtkowiak und Bra⸗ 
nie wic z. Auf die Frage der Delegation, wie ſich augenblicklich die 
Sache des Übergangs der ſtaatlichen Wälder in Pripathände ver⸗ 
hält, erklärte der Miniſter: 1. Behält das Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium weiterhin die Kontrolle über die Bewirtſchaftung 
der ſtaatlichen Wälder und es trägt die volle Verantwor⸗ 
tung dafür. 2. Es beſteht kein Grund, anzunehmen, daß die 
Preiſe für Brenn⸗ und Bauholz durch die Eröffnung der neuen 
ben. "Die keen ee irgendwelche Anderung erfahren wer⸗ 


x i ife werden wie bisher fo auch weiterhin den all⸗ 
Rn 5514 kommen. 3. Sichert 


gemeinen arktpreiſen glei 
Laſy Panſtwowe) die 
Aawer. 


die Eröffnung des Unternehmens (Polski 
alle i a ge Wewirkſchaftung der ſtaatlichen 
Verhandlungen mit Prag. 

Warſchau, 11. September. (A. W.) In den nächſten Tagen 
begibt „ KN Delegation von Kaufleuten mit dem Abr en 
Direktor des Departements im Miniſterium für Handel und Induſtrie. 
Herrn Tannenbaum, nach Genf, um mit den Vertretern der 
Tſchechoflowakei Verhandlungen anzuknüpfen. Die Verhandlungen 
betreffen die Tranſit⸗ und Handels frage. 

Die Verhandlungen werden deshalb in Genf — weil 
Miniſter Beneſch vorübergehend dort weilt. Die Fortſetzung findet 
in Prag und Warſchau ſtatt. i 


Profeſſoren nach Prag. 

Warſchau, 11. September. Zum internationalen Kongreß des 
2 uſtituts — — ſich folgende polniſche Gelehrten 
nach Prag begeben: Aus Warſchau Prof. Stokychwo, Frau 
Frankows ka, Herr Muſzynski, Mudlewskt. Poniatowski 
Und Rofidsti, aus Poſen: Cwirko⸗Godyeki und Koſtrzewskt, 
aus Krakau: Prof. Byſtron, aus Lemberg: Prof. Czekasski, 
aus Wilna: Pro Reich. 

Lemberger Oſtmeſſe. 
Lemberg. 11. September. (A. W.) In den erſten vier Tagen 


der Ofimefje wurden die Ausſtellungen von ungefähr 50 000 Perſonen 
beſucht, unter welchen ſich eine Grohe Anzahl Ausländer befanden. 


Aus Lemberg. 

Lemberg 11. September. Morgen beginnen in Lemberg die 
Konſerenzen der Eiſenbahndtrektoren der Abteilungen der 
Transporttarife. An der Konferenz werden die Direktoren aller ab» 

etragenen Abteilungen der Direktion ſowie ein Delegierter des 
Pepartements für Trans porttariſe im Eiſenbahnminiſterium teilnehmen. 


Agitation. 


Warſchau, 11. September. (A. W.) Anſtatt der Banden ſendel 
nun Rußland eine große Anzahl Agitatoren aus, die die phane 


taſtiſchſten Nachrichten unter das Volt bringen. z. B. wird viel von 
einem nahen Krieg mit Sowjetrußland erzählt und davon, daß die 
weißruſſiſche Republik gegen Polen vorgehen will uſw. Aus 
dieſem Grunde haben die Behörden die Grenzwachen ver⸗ 
ſtärkt und laſſen alle verdächtigen Individuen nicht über die Grenze 


Einigkeit in Oberſchleſien. 


Warſchau, 11. September. (A. W.) Auf der Konferenz. die in 
Oberſchleſten zwiſchen den Vertretern der Arbeiterſchaft und den In⸗ 
duſtriellen ftattfand, wurde eine Einigung erzielt und alle Unſtimmig⸗ 
keiten beſeitigt. 


Vom Warſchauer internationalen Studenten⸗ 
kongreß. 
ig, 11. September. (A. W) Heute abend um ½12 Uhr 


Danz 
begibt ſich die engliſche Studentendelegation zum internationalen 
Studentenkongreß nach Warſchau. 
* 


„Warſchau. 11. September. Heute nachmittag fand hier eine 
Sitzung des Komitees für Vorbereitungsarbeiten C. J. E. 
ftatt, in welcher die Fragen beſprochen wurden die mit der Arbeit 
des Kongreſſes . Die erſte Beratung fand unter 
Barf en 1 85 dams (England), die zweite unter Vorſitz Jan 

ali i ſtatt. 
2... —— 


Kämpfe in der dritten Kommiſſton. 
Das Echo der Rede Apponyis. 
wie eine Bombe 5 und die verſchiedenen Kommiſſionen, 
die ſich redneriſch ſo hübſch dekorativ ausgeſtattet hatten, nicht zur 
103 offener, man möchte faſt jagen. in brutal wahrer Weiſe die 
Schäden des Völkerbundes und vor allen Dingen die Unterlaſſun 
ſo wirkſam aufdecken! — 

Es erwies ſich auch hier wieder einmal, daß die Wahrheit 
heuren Mut erfordert. Aber ein Mann wie Apponyi hat in ſeinem 
erfahrungsreichen Leben wohl ſchon Bie deutlich hinter die Kuliſſen 

e 

es dankend begrüßen, daß er endlich rückſichtslos den Vorhang über 
dem verſchleierten Bilde von Genf gelüftet hat. 

Ih 1 
7 Apponyi. Zunächſt antwortete 11 nn kam 
er Rachechor der franzöſiſchen Preſſe. 
ſagte in außerordentlich ſcharf pointierter Rede, daß der 
. nur im Rahmen der beſtehenden 
€ 
Apponhi behauptet habe, daß beim Völkerbundsrat keine Ge- 
rechtigkeit zu finden ſei, ſo bedeutet das ein überaus 
wie er es ja gar nicht anders tun konnte — die durchge⸗ 
führten Arbeiten und Maßnahmen des Völker⸗ 
erhalten bemüht ſein werde. 

Dan ſprach Skrzynski in der von uns ſchon gemeldeten Form 

Die Bildung neuer Unterkommiſſion. 

Geſtern wurden in Genf von der Völkerbundsverſammlung 
engliſche Einigungsformel) neue Kommiſſionen gebildet. Die Mel: 
dung aus Genf beſagt: 

Mac Donald dem dritten Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung 
(Abrüſtungsausſchuß) für die allgemeine Beratung der Abrüſtungs⸗ 
Ausſchuß der Verſammlung (Rechts⸗ und Verfaſſungsfragen) damit 
beauftragt, 
kommenden Artikel des Voölkerbundspaktes hinſichtlich 
etwaiger 1 zu prüfen, 
* 


Die Rede des ungariſchen Delegierten Apponhi hat in Genf 
Ruhe kommen laſſen. Wie konnte auch Apponyi in jo rückſichts⸗ 
des Völkerbundsrates in Angelegenheiten des Weinberheitenfchuge: 
etwas Einfaches, aber doch furchtbar ſchwer ſein kann und unge: 
des politiſchen Treibens geſchaut. anze Verſammlung ſollte 

Aber das Heer der Offiziellen in Genf rüſtete 

Hymans, der Präſident des Völker bundsrates 

träge vom Völkerbund durchgeführt werden kann. Wenn 
ernſtes Wort. Im allgemeinen verteidigte a. — 
bundsrates, der den Minderheiten alle Garantien zu 
über die Behandlung der polniſchen Minderheiten, 
auf Grund der Reſolution Herriot— Mac Donald (die franzöſiſch⸗ 

Die Völkerbundsverſammlung, die die Reſolution Herriot— 
und Garantiepaktfrage überwieſen hat, u gleichzeitig der erite 

a) die einzelnen für die Beilegung von Konflikten in Betracht 

b) die Frage der Abänderung der Klauſel des ſtändigen Inter. 


nationalen Gerichtshofes zum Zwecke der 4 80 der 
Annahme des obligatoriſchen Schiedsverfahrens durch die 
Mächte zu erörtern. 

Die erſte Kommiſſion trat geſtern in die Debatte dieſer 
ae ein und eg langwierigen Auseinanderſetzungen, 
beide ihr überwieſenen gen in einem gemeinſamen Unteraus⸗ 
ſchuß zu beraten. Dieſer Unterausſchuß ſetzt ſich zuſammen 
aus Loucheur⸗Frankreich, Hurſt⸗England, Adatzi⸗Japan, Scialoja⸗ 
Italien, Fernandes⸗Braſilien, Torriente⸗Kuba, Politis⸗Griechen⸗ 
land, Erich⸗Finnland, Titulescu⸗Rumänien, O Byrne ⸗Irland und 
e Er wird A J Fühlung mit dem dritten Aus⸗ 
ſchuß der Verſammlung (Abrüſtungsfragen), der bisher 
en erſten Teil der Reſolution Herriot—Mac Donald bearbeitet, 
halten. Gleichzeitig ſollte aber der erſte Ausſchuß bereits in eine 
generelle Debatte über die ihm überwieſenen Fragen eintreten. 

Dieſes geſchah zwar geſtern noch icht wohl aber wurden 
zunächſt drei weitere Unterausſchüſſe für die andern 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen gebildet, und zwar einer 
ei die Beratung des engliſchen Zuſatzantrages zu Artikel 16 des 

ölkerbundpaktes (Wirtſchaftsblockade), ein zweiter für die Ab⸗ 
änderung der Geſchäftsordnung auf Grund des ge Riepe An⸗ 
trages, der in den Kommiſſionsberatungen einfache Mehrheit an⸗ 
ſtat Einſtimmigkeit bei den Beſchlußſaſſungen fordert, und ein 
ritter, der den 1 — von Schweden eingebrachten Borfchlag über 
internationale Ahlommen zur Regelung internationaler Necht?: 
fragen beraten ſoll. Eine weitere Unterkommiſſion ift bereits beim 
erſten Zuſammentreten der Kommiſſion in der vorigen Woche zur 
Prü der Frage der internationalen Rechtshilfe für Unbe⸗ 
mittelte erpannt worden. 


„Schiedsgericht und Garantiepakt.“ 

Genf, 11. tember. Der franzöſiſche Völkerbundsdelegierte 
Bpncourt hat ns nachmittag in der dritten Kommiſſion er: 
klärt, daß das Schiedsgerichtsverfahren von Frankreich nur in 
Verbindung mit dem Garantiepaktprofekt ange: 
nommen werden könne. Im anderen Falle ſei mit einer Ab 
lehnung in der 1 Kammer zu rechnen. — Das „Jour- 
nal“ ſtellt feit, daß, trotz der Mac Donald⸗Herriotſchen Verbrüde⸗ 
rungsreden, damit der ſechſte Staat im Völkerbund ſich als prinzi⸗ 
pialler Gegner der Mac Donaldſchen Schiedsgerichts idee erklärt het 
deren Annahme immer unwahrſcheinlich werde. 


Um Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 


MacDonald hat das gefährliche Wort als Exfter geſprochen, 
daß der leere Platz Deutſchlands in Gert drohe. Dies Wort ließ 
die verſchiedenſten Geiſter nicht zur Ruhe kommen, und doch glaubte 
man es ſchon bergeſſen, bis Apponyi feine tapferen Worte wie eine 
ſcharfe Geißel über der Verſammlung ſchwang, ſo daß mancher 
Delegierte ſchmerzhaft getroffen zuſammenzuckte. Die fran- 

öſiſche nationaliſtiſche Preſſe iſt außer ſich. In⸗ 
dem fie die Rede Apponyis behandelt, jagt fie an einer Stelle u. a.: 
Der Graf Apponyi habe mit brutaler Offenheit die For⸗ 
mel ausgeſprochen, die auch Deutſchland vorbringen werde, 
wenn es erſt im Völkerbund ſei. 

Es iſt die ausgeſprochene Furcht vor der Aufrollung der Kriegs⸗ 
ſchuldfrage und der Reviſion der einſeitigen Machtberträge, die 
das von Wafſen ſtarrende Frankreich zum Herrn der dadurch 
ewig friedloſen Welt gemacht hat. Doch die Wahrheit iſt auf dem 
Fe und läßt ſich nicht halten. Ohne Deutſchland kein fried⸗ 


— Voſener Tageblatt. 


liter Europa. Die Prophezeiungen Nittis erweiſen ſich ſchon jezt. Peking lehnt die Forderung der Mächte ab. 


als richtig. 

> f Neuhyrk, 10. September. Die notifizierte Forderung der eng- 
Lord Parmoor über Deutſchlands Eintritt. liſchen, amerikaniſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und inpanifäjen 
Bei der Behandlung des Abrüſtungsplanes in der dritten Kom⸗] Regierungen an die chineſiſche Regierung auf Errichtung einer 
miſſion ſagte Lord Par moor folgendes: neutralen Zone bei Schanghai zum Schutze der Europäer iſt von 
„Ich bin der Anſicht, daß ein Abrüſtungsplan in der Art des] Peking abgelehnt worden. Nach Meldungen aus Tokio ſoll die 
bon uns ins Auge gefaßten un vollſtändig wäre, wenn] ablehnende Entſcheidung der Pekinger Regierung auf ruſſiſche 

Deutſchlaud nicht Mitglied des Völkerbundes ift.j BDeeinfhuſſung zurückzuführen fein. f 
Durch ſeine Aufnahme würde Deutſchland allen in dem Abrüſtungs⸗ „, Die Nächte erwägen, wie „Mancheſter Guardian“ meldet, 
plan und dem Pakt vorgejehenen Verpflichtungen unter⸗ die Beſetzung einiger ſtrategiſcher Punkte im Jangtſetal, um die 
worfen: Schiedsverfahren, Sicherheit und Abrüſtung. Es würde ausländiſchen Intereſſen zu ſchützen. Man Br id) aber offen⸗ 
auch die Vorteile der anderen Vertragsmüchte genießen. Ich] bar davor, dem benachbarten Japan eine Möglichkeit zur direkten 
weiß nicht, ob es möglich tft, daß Deutſchland im Laufe biejer Einmiſchung in die innere Politik Chinas zu geben, weil Japan 
Tagung bei der Ausarbeitung des Abkommens mitwirken kann, ellen anderen Großmächten an greifbaren Machtmitteln überlegen 
„aber ich betone, daß die engliſche Regierung jeden Vorſchlag ſei. Die Moglichkeit, die ſtreitenden Parteien in China um einen 
belt Sende Aufnahme Deutſchlands, wie ihn der a un dan Be ee te ber 
nitiſche 5 eiſe unter⸗ Bur au anghai gemeldet, daß angeſi er 
che Premierminiſter gemacht hat, in jeder Weiſ —— 9 10 3 Wooſung ie Sen ge 


ſtügen wird. Wenn die Zeit gekommen fein wird, was je ht 
noch ni = e-] Norden von Schanghai befinden, Freiwillige der letzteren Stadt 
ch nicht der Fall iſt, fo wird die britiſche Regierung einen b mobtliſtert and find. finden, Fr 8 6 


ſon de An! iſſiun zur Meinungs⸗ 

. F i eh u Nach aus er ng a Nach⸗ 
Am Abend ä d Barmoor den Preffedertretern, | richten iſt in Urga ongolei) ein politiſcher Aufſtand ausge» 

r ſei in eint e Eine ſeliſaure Ahnlich⸗ 8 un Ausländer wurden verhaftet. Weitere Einzel: 


keit zwiſchen Mac Tonald und ihm. 1 
Dr. Streſemann zur Aufnahme Deutſchlands. n e. Tfo⸗lin zum Eingreifen bereit. 
Die deutſ Narteier ich in der Völkerbundsfrage ondon, 10. September. Reuter meldet aus Schanghai: 
e Marſchall Chang Tſo⸗lin hat die Konfuln der fremden Mächte in 


wieder einmal ſchar b ie Welf, hie Waiblin⸗ 
: gegenüber. „9 „ 1 ö 
gen!“ Die ei ; ſof n Aufnahme⸗ Mukden amtlich von ſeiner Abſicht in Kenntnis ge etzt, Lu Nung⸗ 

ie einen wollen, daß Deutſchland ſofort ſei f Hfiang gu unterſtützen. bſicht i geſ Yung 


geſuch dem Völkerbund unterbreite, die anderen find anderer 
meinung 

In der „Zeit“ läßt jetzt Dr. Streſemann auf die ſehr er⸗ 
heblichen Beben Be die dem jofortigen Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund entgegenſtehen. Dieſe Bedenken werden 
mit vollem Recht aus der Haltung hergeleitet, die Herriot auf 
der Genfer Tagung in dieſer Frage einnahm. Er hat einmal das 
Diktat von Verſailles von neuem als einen „Frieden 
des Rechtes und der Gerechtigkeit“ geprieſen; das iſt, 
ſagt Streſemann, keine Geſte der Einladung, ſondern eher der 
Abſchreckrng. Denn Deutſchland kann nicht zugemutet wer⸗ 
den, durch ſeinen Eintritt in den Völkerbund den Gewaltvertrag 
von Verſailles zu bekräftigen. Herriot hat ferner betont, daß von 
den vorgeſchriebenen Formen des Aufnahmeverfahrens nicht ab⸗ 4 N 
gewichen werden dürfe. Deutſchland wäre alſo an den denſelben Aus Kanton wird gemeldet, daß Dr. Sun Yat-fen erklärt hat, 
Weg gebunden, wie irgend ein unbedeutender exotiſcher Klein⸗ wenn es Wu⸗Pei⸗fu gelingen würde, China zu unter jochen 
ſtaat, wobei es einer völlig ungewiſſen Entſcheidung vorbehalten und mit Gewalt zu einigen, dann würde die „gelbe Gefahr“ Wirk⸗ 
bliebe, welchen Platz man Deutſchland im Völkerbund zuweiſt,] lichkeit werden. Wu Pei⸗fu würde China militariſieren, 
wenn ſeinem etwaigen Antrag überhaupt Folge gegeben würde. wobei ihm Amerika und England helfen würden. 
Deutſchland iſt es ſichſelbſtſchuldig, einen Platz als gleich] „Meine Expedition nach Norden,“ fuhr Sun fort, „it rein defenfib, 
berechtigte Großmacht im Völkerbund in Anſpruch zuf da Wu Pei⸗fu, der augenblicklich Reger iſt, danach auf Kan⸗ 
nehmen, d. h. eine ſtändige Vertretung im Völkerbundsrat zu er⸗ ton marſchiren und mich erledigen würde.“ 
eb ſich Dem me KE eines Aufnahmeantrages kann — — 
es ſich um ſo weniger ausſetzen, als Herriot Deutſchlands Au me 
in den Völkerbund mit den en Heparutiönsleiftuneen in Deutſches Reich. 

5 Gegen Streſemann. 
Berlin, 11. September. Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt die 


Verbindung gebracht und damit Vorausſetzungen aufgeſtellt hat, 
Haltung der Mitglieder des Reichskabinetts über die Frage der 


die man uns bei entſprechendem Willen jederzeit als 
Steine in den Weg legen kann. 

fortigen Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund nicht einheit⸗ 

lich. Der Auffaſſung des Außenminiſter Streſemann in der „Zeit“, 


Der Wind in Genf wird zum Sturm werden. 
daß Deutſchland aus ſachlichen Erwägungen heraus nicht in der 


Die „Ere Nouvelle“ veröffentlicht einen längeren Artikel, el 
Lage jei, ſofort ſeine Aufnahme nachzuſüchen, wird — wie auch 


beteiligen. 
in der fie fg Sena eines mirkligen Fre. Sage fe 1 id AR 

ens zwiſchen Deutſchland und Frankreich betont.] aus Auslafjungen der demokratiſchen Zeitungen hervorgeht — von L bt M 
Die Zeitung ſchibt: ® ch ee en 1 ar Pe 3 Geer mit ihren E e 2 ungen. 

„Das Problem der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beherrſcht een eee, es Rn, Um den Völkerbund. 
die Stunde. Es Tann durch die Genfer Verhandlungen nut zun keit des Nel bene 22 Berlin, 12. September. (A. W.) Der frühere Präſident des 
Teil gelöft werden. Eine internationale Politik iſt unmöglich, wenn miniſteriums findet, wie wir zuverläſſi War ver „J Reichstages, Loebe, veröffentlichte den zweiten offenen Brief an 
nicht vorher eine franzöſiſch-deutſche Politik geſchaffen werden kann. Druck auf die Reichs regieru 5 att Gar 5 4 ee Streſemann, mit der Aufforderung, daß Deutſchland in den Völ⸗ 
In dieſer Hinſicht ſind wir aber doch noch bei den erſten Verſuchen. den Völkerbund. Fier en en en n, at kerbunb eintreten ſoll: i 8 
Herriot hat in London etwas Großes getan: er gab die Amneſtie Bu a KH „Wir müſſen joviel Vertrauen zum Einfluß, der Bedeutung 
für die Deutſchen, die im beſetzten Gebiet ſich nicht der Politik ver) Neue Kommuniſtenverhaftungen. und der Kraft unſeres Volkes haben, daß uns der Sitz im Völker⸗ 
früheren Regierung unterwerfen wollten, aber der Premier ⸗ Berlin, 11. September. Die Zunahme der Verhaftungen unter] bunde nicht verloren geht, wenn wir auch von vornherein die 
den Kommuniſten wird in den Polizeiberichten der letzten Tage 2 


miniſter denkt — und die Generale lenken die Be⸗ 
ſti m mungen der Regierung nach ihrem eigenen hervorgehoben. Auch aus den Hafenſtädten werden neue kommu⸗ 
Willen. Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß die Amneſtie niſtiſche B. en gemeldet. Die n Korreſpon⸗ 

r kommuniſtiſchen 


nicht überall angewendet wird. In Dortmund ſind die Ge⸗ laſſ N 
ene nicht freigegeben worden. Die 3 ſetzen] Kampfpropaganda in Deutſchland liche pe Der am 30. d. Metz. 
ſtiſche Parteikongreß verfiel dem 


die Verurteilungen fort, als ob wir nuch immer in der 


Weiteres Zurückgehen der Spanier. 


Aus Madrid wird über die Lage in Marokko gemeldet: Die 
Stellung von M Ter iſt in der letzten Nacht geräumt worden. Im 
Verlauf des Rückzuges und der Wegſchaffung des Materials haben die 
Spanier nur einen Verwundeten gehabt. General Primo de Rivera 
hat telegraphiſch mitgeteilt, daß die Ausführung des vom Direktorium 
gefaßten Planes unter den beſten Ausſichten begonnen habe. 


Erdbeben auf Island. 


Die Erdbeben auf Island haben ſich in dieſer Woche mehrmals 
wiederholt. Eine große Erregung hat ſich der Bevölkerung be⸗ 
mächtigt. Mehrere Städte ſtehen vollkgmmen leer, da die Bebölke⸗ 
rung aus Furcht vor Ginjturz geflohen iſt. Die Erde zeigt große 
Riſſe. Eine Menge Vieh, verſchiedene Häuſer und ein großer Teil 
der Ernte ſind vernichtet. 


In kurzen Worten. 


Großadmiral Tirpitz hat ſich zur Veröffentlichung 
ſeines Archivs ohne Einſchränkung entſchloſſen. Die Veröffent⸗ 
lichung wird noch im Spätherbſt erfolgen. 

* 


Ein verheerendes Unwetter ging geſtern über 
Laar und Umgegend in Südbayern nieder. Eine Art Windhoſe 
deckte zahlreiche Dächer ab, viele Telegraphenſtangen und etwa 
600 Obſtbäume wurden entwurzelt. Reichenbach gleicht einem be⸗ 
ſchoſſenen Ort, in dem viele Gebäude beſchädigt oder völlig zer⸗ 
ſtört ſind. Ein Landwirt fand unter einer zuſammenbrechenden 
Scheune den Tod, zwei Eiſenbahnbeamte wurden verletzt. 

* 

Der bayeriſchen Staatsregierung wurde von der 
Reichsbank ein Kredit von fünf Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt, der zur Behebung der Hochwaſſer⸗ und ſonſtigen Unwetter⸗ 
ſchäden verwendet werden ſoll. Außerdem wurde eine allgemeine 
Landesſammlung angeordnet, aus deren Erträgnis den durch 
7 Ereigniſſe Geſchädigten Beihilfen gewährt werden 
ollen. 


* 

General Chi hat ein Kopfgeld in Höhe von 50 000 Dollar 
ausgeſetzt für denjenigen, der feinen Gegner, General Qu, tot 
oder lebend einbringt. Dieſelbe Summe erhält jeder Offizier, 
der von der Gegenſeite zu Chi übergeht und ein ganzes Regiment 
bringt. 20 900 Dollar wird für ein Jeldgeichüb gezahlt, ebenſo⸗ 
l, für ein Flugzeug, 1000 Dollar für ein Maſchinengewehr. 
Soldaten, die überlaufen, wird ein doppeltes Gehalt in Ausſicht 
geitelt. General Chi hat eine Praklamation erlaſſen, in der er 
nach chineſiſcher Sitte ſeinen Gegner wegen Verbrechen 
antlagt, die jo groß ſind wie der Himmel. Er 
nennt Lu einen Mörder, Räuber, Rebell, Tyrann und einen, der 
Westende annimmt. 


* 

Von der Meſſehalle in Stettin ſtürzte heute vor 
mittag infolge des Sturmes ein ungefähr 25 Meter langer und 
5 Meter breiter Teil des nach der Straßenſeite gelegenen Dach⸗ 
reiters ab. Die Fan Balken zerſchlugen die Drähte 
der Straßenbahnleitung. Der Straßenverkehr wurde geſperrt. 
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 

* 


an Stuttgart werden Verhandlungen gepflogen zum 
Bimei e der Gründung einer ſchwäbiſchen Volksoper, die wie die 
Schwäbiſche Volksbühne dramatiſche Werke, nun ihrerſeits Opern 
in Wen een Städten des Landes zur Aufführung brin⸗ 
gen ſoll. 


* 
Das Zollhaus auf der Rheinbrücke bei Lud ⸗ 
wigshafen iſt in den geſtrigen Vormittagsſtunden geräumt 
werden. Dagegen bleibt das Zollbureau am Lokalbahnhof zur 
Abwicklung der laufenden Geſchäfte, insbeſondere zur Zurückgabe 
der für Kraftwagen hinterlegten Kautionen geöffnet. 
* 


Nach einer Pariſer Blättermeldung wird ſich 
Frankreich an der Anleihe für Deutſchland mit 10 Millionen Dollar 


Eine neue ruſſiſche Note. 

Warſchau, 12. September. (A. W.) Die ruſſiſche Telegraphen⸗ 
agentur teilt mit, daß die ruſſiſche Regierung dem polniſchen Ge- 
ſandten in Moskau am 10. d. Mts. eine neue Note überreicht 
habe, die einen Proteſt gegen den von General Sikorski ver⸗ 
öffentlichten Artikel enthält. Kriegsminiſter General Sikorski er: 
Härte, wie bekannt, in der Ausführung, daß man die Schuldigen 
der Banbitenüberfälle auf unſere Oſtmarken nur in Rußland 
zu ſuchen hätte, und daß die ganze Aktion das politiſche 
Hauptamt Rußland (die frühere Tſchereswitſchajka) und feine 
Abteilungen in Minsk und Kiew leitet. Nachdem unterſtrich Mi⸗ 
niſter Sikorski die Analogie zwiſchen Sowjetpolitik und dem Impe⸗ 
rialismus der früheren zariſtiſchen Regierungen, ſofern es um 
nicht ruſſiſche Länder geht. 7 

Die Note der Sowjetregierung drückt ihre Verwunderung über 
die Anſicht Miniſter Sikorskis in der Sowjetpolitik aus und ſchreibt, 
daß die Vorwürfe, die Miniſter Sikorski der Sowjetregierung macht, 
auf dem Wege der diplomatiſchen Korreſpondenz und 
nicht durch Beſchuldigungen und Anklagen erledigt werden 
können. Zu bemerken iſt, daß das ſchon die dritte Sowjetnote an 
Polen im Laufe der letzten Tage iſt. Die zwei erſten beziehen ſich 
auf den überfall auf Stuibce und die Deklaration Rakowskis in 
der Frage Oſtkleinpolens. , 


Um das Konkordat. 


Warſchau, 12. September. (A. W.) Wie verſchiedene Zeitun⸗ 
en melden, iſt der polniſche Geſandte Wiadysſaw Skrzynski beim 
atikan von der Regierung nach Warſchau zwecks Verſtändigung in 

der Angelegenheit des Konkordats berufen worden. Der Vorſchlag 
iſt auf Grund zweier älterer bearbeiteter Projekte fertiggeſtellt, 
wovon das erſte aus der Regierung Ponikowskis, das zweite aus 
der Regierungszeit Witos ſtammt. Augenblicklich ſchweben die 
Schlußverhandlungen zwiſchen dem Geſandten Wladyskaw Serzynski, 
Miniſter Mikfaſzewski, den Vertretern des Außenminiſteriums 

dem Geſandten St. Grabski, der als ſpezieller Geſandter 
der Regierung in den nächſten Tagen nach Rom fahren wird. 

15 Ein Paſſagierflugzeug. 

Lemberg, 12. September. (A. W.) Beim Start eines Paf- 
ſagierflugzeuges, das in Warſchau landen wollte, ereignet ſich ein 
Vorfall, der glücklicherweiſe keine erniteren Folgen nach ſich zog. 
Der 4 —4 fuhr ſo niedrig, daß er auf einen fahrenden Wagen 
ſtieß und das Pferd derartig verletzte, daß es ſofort tot zufam⸗ 
menbrad. Das Flugzeug konnte aber ungehindert wieder eine 
beſtimmte Höhe erreichen und nach Warſchau weiter fliegen. Dort 
ſtellte ſich erſt heraus, daß der Unterbau des Flugzeuges durch den 
A mit dem Pferde ſchwer beſchüdigt war. Dem Piloten 
wurde ch Lichtſignale bedeutet, daß er vorſichtig landen 
ſollte, was er auch tat. Keiner von den Paſſagieren wurde ver- 
letzt. Der ausgebeſſerte Apparat wird bald wieder ſeine Rück⸗ 
reiſe nach Lemberg antreten können. 


Die ukrainiſche Univerſität. 

Lemberg, 12. September. Das Organ „Dito“ bebenbelt die 
Frage der Eröffnung der ukrainiſchen Univerſität in Polen und 
st E wa Uniber 

n Kr verteidigt die alten ukrainiſchen Theſen, 
' Türkiſche Maßnahmen. nach welchen allein Lemberg für den Sitz der een e 
0 agent von Shanghai in Beg n Der „Exreelfior” berichtet aus Konftantinopel, daß die türkiſche! Ininerfität aus ſozialen Gründen in Frage kommen kann. 
bon BER? Sad Die Kiangfu⸗Leuppen eg 1 Wooſung] Regierung beabſichtigt, n 8 . apa Verurteilter Redakteur. 
fee a entfernt. Sie haben ſich in dem mpfgebieten in weifen, die nicht im Beſitze von Auſen haltsbeſcheinigungen find, wa Warſchau, 11. September. (A. W.) Das Warſch Bezirke 

) . Dauernd treffen Flüchtlinge aus den Ka lungen von] bei den wenigften der Fal iſt. Die türkiſche Regierung darf nach dem „11. (A. W. arſchauer Bezirks⸗ 
Schanghai ein. Die europäiſchen chte haben Abteilun Laufanner Vertrag nur Griechen aus der Stadt entfernen, die ſich gericht verurteilte den Redakteur des „Gios Prawdy“, W. Step⸗ 

nach 1918 in Konſtantinopel niedergelaſſen haben. Es ift anzu⸗ czynski, wegen Verächtlichmachung des Offizierskorps zu 2 Mo⸗ 


Marineſoldaten zu ; tertanen in a a 
gebracht. Gestern morgen geben 4 hr hörte man heftigen Ka nehmen, daß Griechenland mit Gegenmaßnahmen antworten wird. I naten Gefängnis, 


nonendonner und Gewehrfeuer. 


Dortmund, 11. September. Durch das Dortmunder Kriegs⸗ 
gericht wurden geſtern wieder 8 Verurteilungen von Deutſchen, 
wenn auch zu geringen Strafen von 3 Tagen Haft, ausgeſprochen. 
Die Verurteilungen erfolgten wegen Übertretung der Anordnun⸗ 
gen der Beſavungsarmee. 


Induſtrielle Beſprechungen. 
Beaſel. (Privattel.) Die Straßburger Zeiungen meld 
daß ſeit 9. November direkte Beſprechun 5 PR Ir und Ik 
ringiſcher Induſtrieller mit dem deutſchen Kohlenbergbau ſtatt⸗ 
finden zur Herbeiführung eines Intereſſenabkommens. 
Deutſch⸗Türkiſches. 
Das Deutſche Ausland⸗Inſtitut erfährt aus Konſtantinopel: 
Seit kurzem erſcheint hier eine neue national⸗türkiſche Tages⸗ 
8 in franzöſiſcher Sprache „La Volonté“. Heraus: 
geber und Schriftleiter iſt ein Herr Muzaffer Bey, deſſen Name 
in deutſchen 1 Klang hat. Er ſteht auf dem Stand» 
are bob bobs 175 e Bay Vater» 
on hohem m iſt, zweifellos beſtr 
Beziehungen zu fördern. s fein, folge 
Heimatgedenken. 

Der vor kurzem in Fort Wayne, Ind., verſtorb i 
Auguſt Bruder, der am 5. Auguſt 1853 12 Weldiirch N 
boren und im Jahre 1872 nach Amerika ausgewandert war 
ſeinem der N, . von 3000 Dollar ver⸗ 
macht, mit der Beſtimmung, da e Zinſen dav ür di 
der Ortſchaft verwertet werden. 1 — 9 


Aus anderen Ländern. 

i Wie man „abrüſtet“. 

London, 11. September. (Privattel.) Die „Morni t 
meldet aus Tolio: Das Marineminiſterium der en Be er 
Flottenvorlage der Regierung. Sie bringt die Verdoppelung der 
Zorpebobrote 8 * Wise belt Ahern a neuen ante eier N 
dern. Die niſche It die neue Flotten nicht 
gür 1 wel de als ungenügend für die kommenden Entſcheidun⸗ 
gen angeſehen wird. 4 a 
Bitte an den Völkerbund. 

atis, 11. September. Wie der . Petit Pariſien- mitteilt. ha 
die 77 95 Geſandtſchaft der Republit Georgien gleichzeitig Ar 
Mac Donald ſowie dem Völkerbundrat ein Telegramm zugehen laffen, 
in welchem eine ſofortige Intervention bei der Moskauer Regierung 
erbeten wird, um dem Blutvergießen in Georgien Halt zu gebieten 
und den Konflitt durch Schiedsspruch zu regeln. a J 


letzten Schützengräben des Mißtraue ns müffen zer⸗ 
ſtört werden. Wir er 75 
er begonnen hat, und daß er uns end! 5 aris⸗ 

Und in einem anderen Artikel ſchreibt das Echo de 7 
(ein Blatt der Rechten), indem es über die Ereigniſſe in Genf be 


richtet: 

5 eute in Genf bläſt, wird im nächſten Jahre 
au 9 5 ſein. Dann wird es 1 171 r 
und Befiegte geben, dann gibt es nur den Bund 21 5 fe 
tigter Völter, der eine unter ue e dentaͤland fo 
Schuldfrage beſchließen kann, . Die Zukunft 
rein hervorgehen wird wie friſch gefallener 0 ungen durch 
wird uns zahlreiche und peinliche über re finb an ber 
se: ul bnd bringen. Die Pazifiſten aller Länder 
rbeit!“ 


Der Krieg in China. 


Eine neue Schlach e e 


Paris, 10, September. Nach einer 9 — 
SGanghai if es Smeter von der Stadt entfernt zu einer 
st Last Serge „Die Teupen von Chekiang ſcheinen zu 

n. Die Stadt iſt ruhig. 0 nue Dibiſion 

Peking, 10. Se⸗ ie zweite und die dritte 

der Thekian — aan Die z Chetiang als 


hängig erk i ige ae 

. ärt. oll einem Bion N i 

ande deren, In rden ere an Die ar zer blen 

kuh eichzeitig erklärt, daß der Ob enen u ändern. 
Reue mungen fein werde, feine Pläne vo 2 


ſenſtadt führen tiperren in den Straßen, di 


Der na Punkt in der Gege 
mo gekämpft wird, itt Zuchſte liſche Meilen von der 
Stadt. „iſt Hwangton, etwa 14 eng anking it 
im Veiel. Eiſenbahnverkehr zwiſchen Sutſchon 1 ö 


Paris, . 
das Europa "1. September, Nach einer RE nasauftend 


x 


Zuficherung desjelben vielleicht nicht erhalten. * 
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1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
füs den Monat September 1924 


Name en d ee 
Wohnort . une» zus 
Poſtanſtalt 


Aufruf! 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 


1. Der Völkerbundsrat hat am 17, Juni 1924 im 
Einvernehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
Anſiedler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechte 
polniſche Staatsaugehörige waren, eine Eutſchädigung ſeſt⸗ 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entſchädigung bin ich 
Senator Erwin Has bach (Deutsche Fraktion), als 
Vertrauensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften find zu richten an Senator 
das bach, Poznan, Waly Leſzezyästiego 2, wo ich mein 
Bureau eingerichtet habe. Sprechſtunden von 8—1 Uhr 
vormittags. : 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
an den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach, 
erforderlich. g 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 5 

Anträge nach dem 17. September 1924 werden nicht 
berückſichtigt. © 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde 
ich den Anftedlern ſoſort mitteilen, was fie zur Erlangung 
5 oh Pa a (Ziffer 6) zu tun 
haben. 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll 
Ber u 8 

ar und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich enttallenden Be: 
trages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 

Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ 
Renten- Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 
rigkeit z. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 


(Ort und Datum). (Vor⸗ und Zuname). 


7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs ⸗ 
verfuhrens find, wenn durch die Poſt überſandt, ein⸗ 
geſchrieben zu ſchicken. 

Warszawa, den 29. Juli 1924. 

7 Hasbach, Senator. 

lle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck diefes 
Aufrufes an ſichtbarer Stelle gebeten. — war 225 
An das Büro des Herrn Senators Has bach wenden 
ſich Hunderte von Leuten mit der um Entſchaͤdigung 
für Valuta⸗Verluſte, Umzugsſchäden, Schäden durch zu geringe 
Preiserzielung bel freiwilligen Verkäufen u. a. Cs wird 
darauf hingewieſen, daß aus dem Herrn Senator Hasbach 
zur Verfügung geſtellten Fonds nur An ſiebler ent 
ſchädigt werden, deten Beſihrechte durch Geſetz vom 14. Juli 
1920 annulliert worden ſind und die bei Beginn der 
Annullationsmaßnahmen polniſche Staatsangehörige waren. 
Geſuche und Aufragen anderer Perſonen können bei der 
Fülle der terminmäßig zu leiſtenden Arbeit weder. geprüft 
noch beantwortet werden. N 


Copyright 1924 by P aul Stee gemann, Hannover. 
Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
46. Fortſetzung. sul MMachdruck verboten.) 


Günther wußte, daß Suſe jeden 
Uhr zum Unterricht in das Atelier der 
ger ging. Es lag in nächſter Nähe der 


m 


Vormittag um elf 
Malerin Grete Ber⸗ 
Röhrenſchen Villa. 


ten, war unmöglich. 
Suſe auf der Straße zu erwarten Pflicht, 


nd doch war es feine Pf 
1 8 0 re 2 55 
alle: feine Schuld gegenüber Suſe bergreßenn. 
ch keinen andern Rol wußte, ſo ſchrieb er ein deen — 
an Frau ER ein paar Zeilen, denen er offen eit 
Brief an Suſe beilegte. 
r ſchrieb: 5 ' 
„Sehr verehrte gnädige Frau! 0 
Bitte, erregen Sie ih nicht, wenn | 
megen an Sie wende. Mir, dem das Herz 10 
hi Kan gen e de auS bem Anar 2° 
a egangen. 
Euſe er 015 1 ber und übergeg u 
weiß heut', daß ich es nie i 
** 1 75 beſondere chf, 
Perſon verbieten; vielmehr aus Grün 
t ak Ihr und ſchwerer wiegen. —— 


f r Vertrau t. a 
milder beurteſlen, 8 ie: tem, wie hoffnung 


Das ſagte ihm der Takt. 
zu handeln; auf der Stelle! 


ehen 
ch 


e e. 


ja alle 


x 180 er Bitte, verfügen 
ick en. 25 ! 
Sie Sachen 5 800 . au f r fo wenig Schmerz 


ich das am 


ene eiche, wenn ich ales in Oer M 


In tiefer Verehrung Günther Raffke.“ 


ſelber, es gewagt h Pr 


wer iſt, iſt 
95 ich nicht 
habe mich 
1 Nicht 

5 dürfen. Ni 
zus tin ng kennen, 


ren, „denn wir kennen 
kein Recht, in ihn zu 


Aber Sie e geweſen wäre, Suſe, 


bereiten, wie mi i 
wie möglich. Und ich weiß, daß Attelichen ride 
— * . 


Doſener Tageblatt. 


Man erzählt, daß in uralten ägyptiſchen Gräbern man 
Weizenkörner gefunden habe, die, eiuſt den Toten als Weg⸗ 
zehrung ins Jenſeits mitgegeben, nun dort Jahrtauſende 
geſchlummert, aber ihre Keimkraft nicht verloren haben. Welch’ 
eine Lebenskraft ſteckt in ſolchem winzigen Körnlein! Und 
es braucht ja gar nicht ägyptiſcher Gräberweizen zu ſein. 
Nein, jedes Samenkorn iſt ſolch Wunder Gottes. 

Wir begreifen, warum Jeſus in ſeinen Gleichniſſen vom 
Samen des Wortes Gottes redet. Im Samenkorn {he 
Leben. Gilt das nicht vom Worte Gottes auch? „ 
Worte, die Ich rede, ſind Geiſt und ſind Leben.“ So hat 
der Herr bezeugt. Und wer mit ſeinem Worte umgeht, der 
kennt ſeine Lebenskräfte. Wie kann ein einziges Wort, aus 
dem Munde unſeres Gottes ein betrübtes Herz aufrichten und 
ſein erlöſchendes Lebensflämmlein wieder anfachen! Wie kann 
ein einziges ſolches Wort einer irrenden Seele den Weg 
weiſen und ſie retten aus Not und Tod und ewigem Ver⸗ 
derben. Wie kann ein einziges ſolches Wort eine Seele er⸗ 
ſchüttern bis in den tiefiten Grund, daß fie aus dem Tode 
erwacht zum Leben, zum neuen Leben in Gott! 

Auch da mag es geſchehen: So ein Wörtlein, einmal in 
die Seele gefallen, wie ein verwehtes Samenkorn, das Wort 
eines treuen Vaters, einer frommen Mutter, einer ernſten 
Predigt, eines geleſenen Schriſtabſchnittes, mag lange unbeachtet 
ſchlummern — — aber einmal geſchieht es, da wird Frühling, 
da wacht es auf, da wird es lebendig, da fängt es an zu 
wirken — — und ſiehe, die verborgene Saat geht auf! 

„Es ging ein Säemann aus, zu ſäen ſeinen Samen“ 
1 kenuſt du ihn? Er geht auch durch deines Lebens Acker⸗ 
feld, um in die Furchen ihn zu ſtreuen. Sorge, daß der 
Acker die Frucht nicht 4 58 bleibt. Der Same iſt gut. 
Geht er nicht auf, reift keine Frucht aus ihm, woran liegt 
es? Kinder Gotles find Meuſchen, „die da wiederum geboren 
ſind nicht aus pergänglichem, ſondern aus unvergänglichem 
Samen, nämlich aus dem lebendigen Wort Gottes, das da 
ewiglich bleibet.“ D. Blau⸗Poſen. 


das Lemberger Attentat. 


Es iſt ſchon das zweite Attentat auf die Perſon, welche das 
polnische Staatsweſen verkörpert, das in — Hauptſtadt von O ſt⸗ 
galigien begangen wurde. Zweimal iſt der Attentäter 

Arsen Minderheiten Po⸗ 
lens geweſen, das erſte Mal ein Ruthene, ein Vertreter 
der ukrainiſchen Nation, die jeit undenklichen Zeiten als Wirt 
bd an den mittleren Karpathen hauſt, — Fedak, der auf Pik⸗ 

ud ski geſchoſſen hat. Am 5. September d. Is. war es ein Sohn 
des Judenvolkes, das in den Mauern Lembergs auch ſchon um 
etliche Jahrhunderte früher heimiſch war als die Polen, Steiger, 
Mitglied der iſraelitiſchen Organſſation Makkabt, welche von den 
Zioniſten als Embryo und als Avantgarde des ſiegreich für ſeine 


ein Vertreter der vpöl 


Weltmachtſtellung kämpfenden Iſraels angeſehen wird, — 


Endeeſa, eines Erzpolen, der 1992 

der neuerſtandenen bolntichen 

dafür ermordete, daß dieſer, ein 
äſidentenwürde anzunehmen, obwoh 


den erſten Staatspr 


ſeine Wahl unter Teil 

„ketzeriſchen“ Deutf 

ſtattgefunden hatte. $ 

Die Galerie der Staatsoberhäuptermörder iſt alſo 

eden Me die vier großen Völkerſchaften Menpolen 
egeln ſoll. 8 

Ein Pole — ein Ruthene und — ein Jude. 

Gs BAR der Deutſche. Eingi 

che Minderheit hat in die 
eilnahme an politiſch 

laſſen. 

er Mord eines höchſten Vert 
in allen Ländern und zu allen Zeit 


nahme de 
chen und der „ 


Staate ſich nie 


ervenchok bekommen, ſonſt gibt fit unſerer heiligen 
Gehör!“ 
der Ro 


and. 


ıfe fand: 
„Suſe! a 


Ich habe Ihnen gegenüber gejten, Mat 3 
langer Zeit, Worte ge⸗ 


von der erſten Begegnung nach ſo 


braucht, aus denen Sie ſchließen mußten, daß ich aus 
meiner Neigung für Sie das Recht herleite, eines Tages 
vor Ihre Eltern hinzutreten und ſie um 8 re Hand zu 
bitten. . Ich wünſchte heute, ich hätte dieſe Worte nie ge: 
ſprochen. Ich bedaure ſie. 

Folgen Sie in allem dem Rate Ihrer Mutter. Ver⸗ 


geſſen Sie mich! Wir werden uns nie wiederſehen. 


Ich 
aus der Arbeit und Leiſtung eine Erleichterun 
ſobald ich weiß, daß Sie Il 
vertraut haben, der Ihrer würdig iſt. 

Wenn Sie dann eines 
was ich tat, in dem Gedanken an Sie geſch 
Achtung wieder zu erringen. 

Von beſtem 
Gute! 


22 


5 Röhrens nahmen ich mit großer Liebe ihres Kindes 
an. Sie ſagten kein böſes Wort über Günther. 8 
„Wir wollen ihn nicht verurteilen,“ ſagte Frau Röh' 

die Gründe nicht. Wir haben auch 

Dein Glück 


dringen. Aber daß es 
glaube ich nicht.“ a 


Suſe ſagte kein Wort. Sie ſaß, die Augen weit auf⸗ 


eriſſen, 
facht, und 


gärt noch alles! 


Zu Hauſe hat er keine Seele, die Verſtändnis für ihn 


Über dieſen zwei Namen ragt das traurige Andenken von 


J[Niewiadomsli, dem faſt of Ban 
enten 


182 kanoniſiexten Heiligen der 
Republik, Narutowie 1 lich 
Reofe und ein römischer ale 


r „ungläubigen“ Juden, der 
fehlten N. uthenen 
fer voll, 


wider⸗ 


und allein die deut⸗ 
ur 
Morden hinreißen 


der 5 Feinde iſt 
18 ein erſtklaſſiges demon⸗ 
3 Mittel eingeſchätzt worden. „Die ganze Welt ſoll einen 

ache kein 
fo meinten es immer der Ire, der Sta und 


gehe an eine ſüddeutſche Univerſität und erhoffe 
Y 0 meines 
Gewiſſens. Meine Ruhe aber werde ich erſt wieberflaben, N 
Ihr Leben einem Menſchen an⸗ 


8 Tages hören, daß man mit An⸗ 
erkennung von mir ſpricht, bitte, ſagen Sie ſich, daß alles, 
N ah. Denn mein 
Leben kennt von heut' ab nur noch einen Zweck: mir Ihre 


Willen beſeelt, wünſche ich Ihnen alles 
Gunther.“ 


wie vor einem Wunder, das man zu begreifen 
das at je e> man darüber nachdachte, nur 
5 r unverſtändlicher wurde. A 
=: un für ihn iſt es beſſer,“ meinte Röhren. „In ihm 
Nichts iſt ausgereift. Er ſieht und ver⸗ 
rt Unzählige einander widerſtrebende Gefühle find in 
m. 


Beilage zu Nr. 211. 


Nur nicht der Germane. Es liegt nicht im Charakter 
des Germanen, in Friedenszeiten meuchlings einem unſchuld! 
gen Menſchen das Lehen, wenn auch eines großen Effektes 
halber, zu rauben. D für den Germanen, der wie 


Denn 
Effektenhaſcher, dafür aber im Junerſten ſeiner Seele jtet: 
ein Ritter iſt, iſt Friede — Friede, ebenſo wie Krieg — Krieg iſt 
Daher iſt es nur zu gut verſtändlich, warum der Deutſche, der 
Skandinave, der Holländer und der Angelſachſe ic 


einmütig gegen die verkappte Fortſetzung des Weltkrieges 
gegen den Feind von geſtern auftreten. Da ſie zur edlen 
gerwmaniſchen Raſſe gehören, fo empfinden fie das Un⸗ 


edle des Nachtuſches, das Feige der Gehäſſigkeit dem 
Nachbarn und Fremdling gegenüber, dem man einmal die Friedens- 
pfeife gereicht hat. 

Wir können dreiſt behaupten, daß auch in Zukunft ein An 
gehöriger der deutſchen Minderheit in Polen nie und nimmer ein 
politiſches Mordattentat verüben wird, — wenn auch die gehä; 
ſigen Faktoren, die hierzulande immer wieder in unjeren 
Deuffhlumsbünden, Gefangvereinen und Sportverbänden uſcht⸗ 
als Verſchwörer⸗ und Meuchelmörderorganiſationen ſehen wollen 
dies einmal gern exleben möchten (um wenigſtens einmal ihre 
verachtungswürdige Exiſtenz rechtfertigen zu können 


Nein, wir Deutſchen fechten im Frieden mit unferen 
Gegnern nur auf ehrlichem, lohalem und legalem Wege, nich 
aber auf dem Wege der Meuchelmorde und der Staatsverſchwörun⸗ 
gen, wie die Riewiadomskis. Aber gerade aus biejen 
Srunde, der allein uns Deutſchen unter allen anderen Völkern 
dieſes Nationalitälenſtaates das Recht gibt, in Sachen der Atten⸗ 
tate auf die oberſten Würdenträger dieſes unſeres Staates ein 
klares Wort auszuſprechen, — ſtellen wir feſt, daß der 
Hauptſchuldige an der verwerflichen Tradition 
der politiſchen Meuchelmorde, die ſich in Neupolen ein⸗ 
zubürgern droht, keinesfalls dort zu ſuchen iſt, wo 
ihn fo eifrig unſere Polizei, die verblendete pol: 
niſche Preſſe und die berjtodte angeblich patrio 
tiſche Geſellſchaft ſeit den erſten Jahren des Beſtehens 
diefer Republik ſucht. Es werden Hunderte von Menſchen heute 
abermals in Lemberg und in anderen Städten verhaftet, ver⸗ 
prügelt und „ſcharf“ einer Unterſuchung unterzogen; Berge von 
Akten material, ein haarſträubendes Anklagemeiſterſtück wird von 
vielen Tauſenden von Beamten zuſammenkonſtruiert, ein Meer 
von Tinte wird verbraucht, und — in zwei, drei Jahren kommt 
ein neuer Monſtreprozeß, der einen Monat lang den geſchätzten 
Leſern der Zeitungsblätter Stoff zu ihren Kaffeeplaudereien liefert. 

Und dann kommt unterdeſſen ſchon eine neue Senſation, ein 
neues Attentat der „geſchworenen Feinde Polens, die unſer Vater⸗ 
land von innen aus zu ſtürzen ſuchen“. Und ſo geht es da capo 
al fine, immer von neuem im Kreiſe herum. 

Im Auslande aber wird immer mehr von dem „neuen 
Balkanſtaate an der Weichſel“ geredet, und immer weniger Kredit 
und Anſehen wird den Bürgern dieſes Staates gezollt. 

Nein, ſo ſollte es nicht weitergehen! Keine Polizei, auch die 
allertü afte nicht, kann Polen vox der Wiederholung der Attentate 
retten, nur ein grundfäßlicher Wechſel unſerer ganzen Innen⸗ 
politik. Wo der Boden geſund iſt, da gibt es keine Bagillen. 
und wo eine geſunde, acht demokratiſche Politik der tatjächlichen 
Gleichberechtigung, der Gerechtigkeit und der Rechtſchaffeuheit be 
hieben wird, da findet man auch keine hirnkranken Nie⸗ 
wiadomskis, Fedaks und Steigers, die mit einer Revolverkuge! 
oder auch mit einer pulvergefüllten Konſervenbüchſe den Lauf 
der Weltgeſchichte zu ändern hoffen. 7 € , 

Den Lauf der Geſchichte und des Progreſſes der Menjchheit 
kann kein Steiger und kein Lutoſtawski in ſeinem Wahn auf 
Irrwege lenken. Der Karren der Weltgeſchichte bewegt ſich lang 
ſam und ſicher vorwärts, laut den Weiſungen des allmächtigen 
Lenkers aller Welten. Wer die Stimme dieſes Lenkers mit dem 
Knall einer Sch ichwalie oder mit dem Schall ungerechter Stagts⸗ 
geſehe zu überkönen hofft, dem iſt nicht zu helfen, wenn ihm ein 
Ungkück begegnet. Dr. von Behrens. 


Aufgaben der katholiſchen Kirche. 
N, Eine Rede des Pupftes. 


eſtern Studenten und Studentinnen der katho⸗ 
ntgung empfangen und eine Rede über Politik 


inte die allgemein 155 beachtet wird, da 
er auf die gegenwärtige Lage in Italſen anfptelt. Der Heilige Vater 
erklär 6 . 
* 


3 giöt Leute, die werfen uns vor, wir follten uns 
nicht um Politik kümmern, ſondern die anderen handeln 
laſſen. Aber, wenn die Polttit am Altar landet, dann iſt es 
unfere Pflicht. Richtlinien anzugeben nach dem Wort Chriſtt: 
Gebt dem Kafſer, was des Kalſers und Gott, was 
Gottes t ft Andere wieder finden, daß wir uns zu wenig um die Poli⸗ 
HE kümmern, und doch iſt die Wahrhelt klar, wenn auch nicht immer leicht 
zu erforſchen. Denn dee wahr und leicht iſt ein Unterſchied. 
Keineswegswollen wir n f e die ausſchalten, und 
die Aufgabe der katholiſchen Aktion iſt es, die richtige Polit!) 
aufbringt. Kein Wunder, daß er, fobald er empfindfamen 
Menſchen begegnet, ſich angezogen fühlt. Ich bin von 
ſeinen Qualitäten 11 Gewiß, ſie können auch zum 
Schlechten ausſchlagen. Aber das alles iſt eben noch ganz 
unklar. In ein, zwei Jahren, da denkt er ganz anders. 
Und wir müſſen froh ſein, Suſe, daß er von ſelbſt ſo viel 
Einſicht aufbringt und Dich und und uns alle nicht in 
Konflikte hineintreibt, die unausbleiblich wären. — Aber 
Kind,“ wandte er ſich zu Suſe und legte ſeinen Arm um 


Der Papſt hat 
liſchen Ane e 
und katholiſche Kirche 


ſie, „Du Wut ja gar nicht zu. 


„Ich kann nicht, Vater!“ ſagte fie und ſchüttelte den 
Kopf. „Von allem, was er ſchreibt und was Ihr ſagt, ver: 
ſtehe ich nichts. Ich weiß nur, daß Ihr alle es gut meint. 
Aber wie iſt es dann möglich, daß mir ſo ſchwer iſt — und 
daß © nicht weiter kann?“ F 

öhrens erſtaunten, wie tief die Relgung ihres Kin- 
des war, Sie wandten alle Liebe an. Aber fie merkten 
bald: ſie vermochten nichts auszurichen. 
XIX. a 

Günther ließ ſich weder durch Cäciliens Klagegeſchrei 
noch Fridas Tränen zurückhalten. Leo, der vermitteln 
ſollte, lehnte ab und ſagte: 

„Liebe Cäcilie! Denk' an unſer Abkommen: Ich 
bring’ das Geſchäft in die Höhe, Du den Jungen. — Hof⸗ 


fentlich bleibt Dein Erfolg nicht hinter meinem zurück.“ 


Arger und Rückſchläge gibt's in jedem Geſchüft. Das muß 
man in Kauf nehmen. Wenn's nachher klappt, freut man 
ſich Mr jo 17 7 5 in 
„Der Junge iſt kein Geſchäft!“ rief Cäcilie wütend. 
„Wie oft ſoll ich Dir das e f 120 
„Gewiß, in dem Sinne nicht!“ ſtimmte Leo bei. 

„In gar keinem Sinne!“ erwiderte Cäcilie. „Er if 
ein Luxusgegenſtand, aus dem man kein Kapital ſchlägt, 
ſondern den man ſich was koſten läßt.“ . 

„Dann halt' ihn an, daß er Geld ausgibt. 
nichts dagegen. Ich mein’ nur ...“ 
„Was meinſt Du?“ 
Fortſetzung folgt.) 


Ich hab“ 


> Pofener Tageblatt. - | 
fie eine Laſt bis zu einem Zentner auf ſich im Waſſer tragen kön Verbot des Betretens der Schlen en, Wehren uſw. 
nen. Der liebliche Duft, den die Viktoria Regia abends und“ Das Betreten ſämtlicher 1 eee . 


nachts von ſich gibt, ſchwindet tagsüber, da ſich die Kelche der Pfla ir A en: 
ſchließen. In 5 erſten Nacht beſtht die flange bie weiße e wege (Schleuſen, Wehre uſm.) iſt, nach dem neueften Rundſchreiben 
f des Poſener Wojewoden ſtreng unterſagt. Der freie 


jedenfalls zur Herbeilockung von Inſekten, und um ſich zu ſtärken. + 7 
Zutritt zu dieſen Einrichtungen iſt nur Perſonen geſtattet, die 


In der zweiten Nacht iſt die Farbe roſa, um am Ende der Nacht 
rot und violett zu werden. Die Pflanze ſchließt fi dann und geht eine perſönliche Genehmigung von der Waſſerbauinſpektion ir 
9 515 Waſſer. In den Gewächshäuſern, in denen es dieſe In⸗[ Bromberg haben, ſowie dem Perſonal, das zu den durchzu⸗ 
ſekten, die zur Nahrung der Pflanze gehören, nicht gibt, wird die] ſchleuſenden Schiffen und Flößen gehört. Die übertretung diefer 
Vhane a og genährt. Eine ſolche Pflanze ne sche Anordnung unterliegt einer Strafe, und zwar: für das Betreter 
nächſte W lüte ast h 2: „ 2. 1723 fi 15 Pe? 17 1 5 1 5 der künſtlichen ſtaatlichen Einrichtungen auf dem Gebiet der Waſſer⸗ 
abend, gegen Abend zu erwarten. Im Glashauſe, in dem ſich] wege kann eine Geldſtrafe bis zur Höhe von 30 ef auferlegt wer 

den und im Nichtbeitreibungsfalle eine Haftſtrafe bis zu drei 

Tagen; dagegen für die Beſchädigung der erwähnten Einrichtun⸗ 


dieſes Naturwunder befindet, ſind noch einige andere herrliche 
gen eine Geldſtrafe bis zu 500 zt und im Nichtbeitreibungsfalle bis 
zu 14 Tagen Haft. 


Waſſerpflanzen untergebracht. In demſelben ſteht auch ein Fiſch⸗ 
2 
Tierſeuchen in Pommerellen. 


arium mit exotiſchen Fiſchen, wie z. B. mit den intereſſanten 
ophyllum scalare, die auch aus dem Vaterlande der Viktoria 
ia ſtammen, und die der Direktor des Gartens während ſeiner 
letzten Reife erworben hat. Die Glashäuſer des Botaniſchen Gar⸗ 

lens ſind bon 9 Uhr früh bis zur Dunkelheit geöffnet. Der Ein⸗ Nach ſtatiſtiſchen Berichten der pommerelliſchen Wojewodſchaft 

tritt für Erwachſene beträgt 50 gr, für Kinder er. herrſchten im berfloſſenen Monat unter dem Viehbeſtande Pomme⸗ 

Das Erntefeſt eines Baueruvereins. rellens nachſtehende anſteckende Krankheiten: die Maul- und 

i Klauenſeuche (im Kreiſe Strasburg in ſieben Gemeinden), die 

Bruſtſeuche bei Pferden( im Kreiſe Schwetz in einer Gemeinde), 

die Juckkrankheit bei Pferden (in den Kreiſen Strasburg, Soldau, 

Graudenz, Karthaus, Berent, Löbau, Schwetz. Thorn, Brieſen und 


Die Witterung der letzten Tage hatte es recht zweifelhaft er⸗ 
scheinen laſſen, ob das für Sonntag in G. geplante Feſt überhaupt 

Neuſtadt, in insgeſamt 25 Gemeinden), Geſchlechtskrankheiten bei 
Pferden in 29, die Tollwut in 47 Gemeinden. 


würde ftaiifinden können. Auch am Sonnabend noch Gewitterneigung, 
Regen und fallender Barometerſtand. Und dann der Sonn⸗ 
tag in herrlichſtem Sonnenſchein! Um 4 Uhr ſollte das Feſt mit 
einem Umzug beginnen, von allen Seiten eilten Wagen, Rad⸗ 

iu x Die Gerichtsferien gehen am Montag, dem 15. d. Mts., zu 

Ende. Vom 16. d. Mts. ab beginnt wieder die normale Tätigleit. 

N Die Urlaubstage für die landwirtſchaftlichen Arbeiter. Zu 

folge einer Auslegung des Art. 27 (Urlaub) durch das Hauptarbeits⸗ 


fahrer und Fußgänger ſchon lange vorher dem anſehnlichen Dorfe 
inſpektorat in Warſchau ſind den Arbueitern die Urlaubstage voll zu 


zu. Wer ſich gegen 145 Uhr von Süden dem Dorfe näherte, genoß 

einen überraſchenden und wunderhübſchen Anblick: Der Feſtzug 
bezahlen. Deputanten, Handwerker und Häusler haben das Recht 
auf zehn Urlaubstage, während der Lohn und Deputat weiter zu 


kam gerade aus dem Sübausgange des Dorfes heraus. Hinter 
gewähren iſt. N 


der Muſik kamen zunächſt 19 Reiter, in Hemdbluſen, mit ge⸗ 
X Die angekündigte Pfarrfrauenfreizeit wird wegen des 


ſchmückten Filzhüten, an Cowboys erinnernd. Ihnen folgte ein 

eſchmückter Erntewagen, beſetzt mit jungen Damen in reſzenden 
Erntedankfeſtes vom 26. September bis 3. Oktober gehalten wer · 
den, ſo daß die Pforrirauen am Sonntag, 5. Oktober, in ihren 


nitterinkoſtümen, Ernterechen, die mit Ahren und bunten Bän⸗ 

dern geſchmückt waren, hielten ſie empor, ein wirkungsvolles Bild. 

Dann kam ein mit Grün Ader cin wagen voll mit Kindern 

und hinter dieſem, ein lieblicher Anblick, ein kleiner Ponywagen, 

mit Bogen und Blumen und Apfeln überſpannt, mit Blumen⸗ 

kränzen behangt, darauf vier kleine Mädchen, von denen eine den 

Ponh lenkte. Und dann der endloſe Zug der Fechteilnehmer und 

der Kutſchwagen, zuſammen eine Länge von etwa 1 Kilometer.] Gemeinden fein können. 

Der Zug biegt von der Straße ab, auf ein Stoppelfeld. Die Reiter] X Konkursverfahren. Über das Vermögen der Firma Po ran 

e e nn .. 

Nee ne „ üpt, die straße), Inhaber Franciſzel Porankiewicz und Frl. Marſa Napieraka. 

e 0 dual u a ee le — om 5 % Mts. a 8 Sue le Eu 1 . re 

n 5 a 5 ; i } der Kaufmann aw Lauſch. N 

„ dae 1 e 25 1 ernannt worden; Anmeldefrist der Forderungen bis zum 30. Oktober. 

88 f f. an 1 0 urge rd un ee 385 ein fe Erſte Gläubigerverſammlung am 30. September, vormittags 10 Uhr. 

lich geſchloſſenes Rudel und zuletzt ein paar Nachzügler. Das. O Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuligen (Freitag 

Pferb, das zunächſt die beiten Ausſichten hatte, wurde von einem Wockenmarkt zahlte man für das Pfund Landbutter 1.90 Zloty, für 
anderen Reiter zur Seite gedrängt und brach aus. Fünf ſchöne] die Mandel Eier 1.80 Ztoty. für das Pfund Tilſiter Käſe 1.50 Zloty, 
Preiſe konnten von den glücklichen Siegern in Empfang genommen far das Pfund Kartoffeln 5 Groſchen, für einen Hering 12 Groſchen, 
werden. Jetzt jollte die Verteilung von drei Preiſen für die far einen Kopf Kraut 40 Groſchen, für das Pfund Tomaten 40 Groſchen, 
ee ei 9 1 175 e N e Birnen 25—30 Groſchen. Aepfel 30 Groſchen, Mae 50 er 
Gewinne (der erſte eine ſehr hübſche Lalledertaſche) berloft werden ee 1.20 Bioty, ig 1.10 Sten, een 

dem Arbeiter ausgezahlten Lohnes als Beitrag für den 1 155 ging es im Lebe e Ei na > ＋— Be 4888 mgebot herzſchte in en, man Degaplie 

g a ! j 5 e 15 
Fonds der Arbeitsloſ igkeit zu berechnen. Ein Viertel Saen en brachten noch ir een Darſte ung, che x Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey hält feine Uebungen 
des Betrages von 2 Prozent haben die Arbeitgeber von dem Ar⸗ in den hierzulande fo beliebten Obere? überging. Nach einem] jeden 5 N und Donnerstag, abends aut Uhr, im Below⸗ 
ge nfänge 


in allen Bevölkerungskreiſen zu lehren und vorzubereiten. Die Zus 
ſammengehörigkeit der katholiſchen Kirche bringt auch mit ſich, daß 
man zu den beſten Bürgern gehört. Wir erinnern uns, 
daß viele Mitglieder des alten Zentrums in Deutſchland 
in ihrem Haus eine theologiſche Bibliothek hatten und 
daher jedenfalls Fürſt Bismarck entgegenzutreten 
vermochten, wenn er ſich auf das religiöſe Gebiet begab. 

Heute dagegen laufen Anſichten um, die mangelhafte Vor⸗ 
bereitung beweiſen. Da weiß man, es genüge der Grund des 
öffentlichen Wohles, um ſich mit Sozialiſten zuſammenzutun, die 
die A⸗Konfeſſtonellität verlangen. Die Katholiken dürfen nur eine 
Politik treiben, die auf dem Boden des katholiſchen Glaubens ruht“. 


Aus Stadt und Sand. 

a Poſen, den 12. September. 

Herabſetzung der Auflaſſungsſtempel. 

Bei der Übertragung von Grundſtücken betrug der 
Stempel, der bei der Auflaſſung oder im Falle des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Kaufvertrages ſchon dann erhoben wurde, 
bisher 6 Prozent des Kaufpreiſes. Außerdem konnten die 
Selbſtverwaltungsverbände einen 4prozentigen Stempel 
erheben. Das Geſetz vom 31. 7. 1924 (Dz. U. Nr. 73) 
ermäßigt jetzt dieſe Beträge, und zwar wird der Staats⸗ 
ſtempel von 6 Prozent vom 2. September 1924 an auf 
4 Prozent und der Stempel der Selbſtverwaltungsver⸗ 
bände vom 1. Januar 1925 an von 4 Prozent auf 2 Pro⸗ 
zent ermäßigt. Für Oberſchleſien wird der im Art. 1 8 1 
des ſchleſiſchen Geſetzes vom 21. 11. 1922 (Schleſ. Geſ.⸗ 
Bl. Nr. 35, Poſ. 123) beſtimmte Stempelbetrag von 

10 Prozent gleichfalls auf 6 Prozent ermäßigt. 

Vermögensſtener. 


Die zweite Rate der Vermögensſteuer iſt in doppelter 
Höhe der erſten Rate zu zahlen in 2 gleichen Teilen. Der 
erſte Teil dieſer zweiten Rate iſt zu entrichten in der Zeit 
vom 10. September bis 10. Oktober d. Is., der zweite Teil 
vom 10. November bis 10. Dezember d. 38. Die auf 
Rechnung der Vermögensſteuer eingezahlten Vorſchüſſe 
werden nicht auf dieſe zweite Rate verrechnet. Das Geſetz 
ſieht eine Verrechnung zu ſpäteren, noch nicht feſtgeſetzten 
Zeitpunkten vor. Die zweite Rate darf zuſammen mit der 
erſten Rate und den im voraus eingezahlten Vorſchüſſen 
(im Dezember, Februar und März) nicht die Geſamt⸗ 
ſumme der Steuer überſchreiten. 


Die Beitragsleiſtung für die Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit. f 

Ä Entſprechend den Artikeln 1 und 7 des Geſetzes über die Ar⸗ 

beitsloſenberſicherung find alle Arbeitgeber gewerblicher Unterneh⸗ 

mungen, die mehr als 5 Arbeiter beſchäftigen, verpflichtet, vom 

1. September ab bei der jedesmaligen Lohnzahlung 2 Prozent des 


beitslohn Ae g * ee ee zahlen ſie aus] Tanz der Reiter u der en wwiithe 5 8 900 er 1 — — 1 Meldungen zum rlehrgang werden 
eigenen Mitteln. r Verſicherungspfli n Arbeitsloſigkeit! In den Pauſen ſangen die Reiter noch einige Lieder, und der ) entge 5 2 
unterliegen alle Arbeiter ohne Unterſchied des Geschlechts * Vorſitzende len 1 kurze Anſprache. Der Tanz dauerte Aue . tere am worden iſt bei einem Manne eine offenbar 
endetem 18. Lebensjahre, die in einem Arbeitsberhältnis ſtehen.] bei Nondſchein noch recht lange, dann wurde er in den beiden E renuhr mit Goldrand und einer kurzen Double 

i iträne | ; ; 3 Gaſthöfen des Ortes fortgeſetzt. Auch die Säle waren im Sinne] Kette. Der Eigentümer kann ſich im Zimmer 41 der Kriminalpolizei 
Die erhobenen Beiträge haben die Arbeitgeber allmonatlich ſpäte⸗ h i \ n 755 b 
£ ; des Erntefeſtes mit Getreideähren, Obſt, Hopfenranken uſw. ge⸗ 
tens dis zum 20. des folgenden Monats — das erſte Dal alfo am ſchmückt. In der ſchönſten Harmonie verlief das ſchöne vortrefflich 
20. Oktober — an die Kaffe des Bezirksfonds für Arbeitsloſigkeit, 5 ; ; ; . 5 8 

x 8 5 borbereitete und geleitete Feſt bis zum Schluß. i 

deren Sitz noch bekanntgegeben wird, abzuführen. Der Einzahler 
hat gleichzeitig ein namentliches Verzeichnis der ver⸗ Gebrauchshuudſuche. f 
ſicherungs pflichtigen Perſonen einzuſenden. über-“ Am 23.724. 9. 24 findet die diesjährige Gebrauchshundſucht 
ſchreitung dieſer Vorſchriften unterliegt einer Geldſtrafe von 200 für Poſen und Pommerellen auf den Revieren Krojante⸗Lipniec 
bis 1000 21 bzw. entſprechender Freiheitsſtrafe. bei Konitz ſtatt. Uns geht folgendes Programm zu: N 


Die Viktoria Regia im Botaniſchen Garten blüht. 10 dlz bolgiſche Geb auchehandſuch in Pomorge am e Jr. | 


a 2 1924 auf den Revieren Krojante, Lipniec. Zugelaſſen ſind Vor⸗ 5 Sa 
In größeren Botaniſchen Gärten des Weſtens nimmt die ib der enn 23. 15 nd 8 [Wtoctawek zugereiſte Frauen abfolvieren, aber die Sache 
geöble mile enten bes une bie eie ee ere N ene ande 30 Sin ne BEER 


; ; i i | ief. Die eine Frau verſuchte auf dem Wochenmarkt einer 
te Aufmer des 3 haus Krojanty, Waldarbeit. a) Schweißarbeit, Raubzeugarbeit, ging ſch f 

egia, die größte und ſchönſte von allen Waſſerpflanzen, in An⸗ feen im Male, b) Piaf der anderen Nichte Abend Bau bie 8 
ſpruch. Ihr origineller Wuchs und ihre . Blüte zieht, Abfahrt in die Quartiere Chojnice, Krojanti, Lipniec, Powakki. eſtgenommen. Die 
5 Be a ieren Regia ft — 2 se große Air ag des 24. an te ge a) ag sanft. b 12 5 h 

ran. i i i amm einem Nebenflu es] arbeit, Aben ahrt na ojnice, Ho el gemeinſames 8 

lmazoneuſtromes Mittelamerikas und wurde zu Ehren der eng⸗ Eſſen und Veen Gelid der K melogfihen Abtei⸗ Erfolg wie der Taſchendiedſtahlsverſuch, d. h. die beiden 
liſchen Königin Viktoria genannt. In unſeren Botaniſchen Gar⸗ lung, angejäojien an den Zachodny Pomorski Klub, mysliwski. } : 5 2 EN 
ten brachte jie der Direktor der ſtädt u FH Anfang] Fuhrwerke für ie Herren Richter und Zuſchauer an beiden Tagen! Culmſee, 10. September. Die Tollwutgefahr iſt immer 
uni als ſehr junge Pflanze mit. e ift ein Geſchenk des] um 149 Uhr auf der Danziger Chauſſee am ge . Kirch⸗ noch rech 

otaniſchen Gartens in Dahlem. In der kurgen Zeit] Hofe zur Stelle. Intereſſenten ſind willkommen. Die Herren 
von drei Monaten brachte dieſe Blume eine gange Reihe, bis] Richter ſind kenntlich durch weißrote Roſetten, die Ordner weiß⸗ 
1,50 Meter breiter Blätter und Blüten hervor, dank der Pflege des rote Armbinden, deren Auordnungen unbedingt Folge zu leiſten 
Beamten des Botaniſchen Gartens, Herrn Wtodarce 80 . Inter⸗iſt. Um Stiftung von Ehrenpreiſen wird gebeten! Meldeſtelle 
eſtant iſt der wunderbare Bau der Pflanze, am Boden ſchwim⸗ Förſter Raſchte, Powalki, bow. Chojnice. Der Zachodny Por 
men mit einer Art Dornen verſehen, wie Zeller, die den Boden] morski Klub Mysliwski. Intereſſenten erfahren näheres durch A. 
nach oben gekehrt haben, die großen Blätter und find jo ſtark, daß] Zellober, Poznaß, ul. Miynska 2. 


Weiſe hinzu: 


melden. 

58 2 wurde geſtern der obdachloſe Arbeiter 
Peczynski, der . einer Wohnung in Bnin verſchiedene Gold⸗ 
ſachen, u. a. einen Trauring und 2 Armbänder, ſowie verſchiedene 
Kleidungsſtücke geſtohlen hatte. 


lizeili genommen wurden geſtern: 4 Betrunkene, 
t Düben 2 et 52928 und 


1 Dieb. 


ommerellens. Auf dem in unſerer Nähe liegenden Rittergute 
owros ſind bisher 17 Stück Vieh getötet worden. Der 
biefige Schlachthausinſpeltor Dr. Brocki und andere Perſonen haben 
ſich nach Warſchau zur Impfung begeben. 

» Dirſchau, 10. September. Eine große Schaufenſter⸗ 
Iſcheibe des Geſchäftshauſes „Bazar“ am Markt wurde heute früh 
„des erbitterten Feindes der Engländer, der im Jahre 1790 im 
J Kriege geger die Engländer fiel. 

a Muſiker⸗Anekdoten. 


Kleines Feuilleton. 


Gottſched und der Student. halt. Rubin ſt EN 905 rer ! 

g 23 4 2 1 > 5 ee tk he: 4 ſtein ſagte von einem Pianiſten: „Er ſpielt Beet⸗ 
Ein Leipziger Student hatte ſeinen Wirt geprügelt und wurde übrigen Tiſchgäſte einzuſtimmen. ſehr geläufig u . it viel Gefühl.“ 

deshalb vor Beh Rektor Gottſched geladen. Als 15 vor ihn kam, f 17 Ana K b geläufig Mb Ga en 8 


old mark 1 zu einer 9 ſeiner „Königin von 
Saba”, die in einer Provinzſtadt ſtattfand. Kurz vor der Ankunft 
bekam er Luſt, ſeine Popularität in der ihm unbekannten Gegend 
feſtzuſtellen und knüpfte mit feinem Gegenüber im Eijenbahnabteil 
ein Geſpräch an: „Geſtatten Sie, ich bin der Komponiſt der „Köni⸗ 
gin von Saba!“ — „Iſt das ein angenehmer Poſten?“ 
Anton Dvora 5 pr ein ee, es i 
was mit Eiſenkahnweſen zuſammenhing. Der Geiger Joſef Su 
beſuchte ihn und gab ſich Mühe, das meg Intereſſe zu zeigen. 
„Lieber Dvorak, ich bin mit dem D⸗Zug 992 um 3 Uhr 44 ange⸗ 
kommen.“ Ohne mit der Wimper zu zücken, belehrte ihn Dvorak: 
„Entſchuldige, mein Lieber, 3 Uhr 4 kommt der Zug Nr. 467, 
992 iſt die Nummer des Tenders! 
Dr Ein Gvethe-Haar zu verkaufen. 
1 faſt bei allen gen Männern, ſo wurde auch nag 
5 . 


f Gottſched den -Üheltäter mit den Worten an: „Warum hat 
r ſich ſo gröblich an ſeinem Wirt vergriffen?“ — „Ihre Magni⸗ 
ſizenz, — antwortete der Student, „der Schlingel nannte mich Er!“ 
Die Fiſche. f 
Ein armer Jude war bei einem Reichen zum Eſſen geladen. 
an trug Fiſche auf, und der Reiche legte dem Armen davon die 
einſten vor. Dieſer ſtocherte mit der Gabel darin herum, ohne 
zu eſſen, und brummte unxerſtändliche Worte in den Bart. 
Der Reiche ſah ihm eine Zeitlang zu und fragte ihn endlich: 
„Nun, Moſes, warum eßt er denn nix?“ 8 15 
5 77 Se,“ antwortete der Gefragte, „ich ſprech woos mit d 
e Fiſch.“ i f 
„Nu, wos denn?“ fragte der Reiche. 
„Ich hab gehabt en Bruder,“ erzählte der Arme, „der is er⸗ 
trunken, und wir haben ihn nicht kennen im Waſſer wiederfinden; 
ne frag ich die Fiſch', ob je mer nix jagen kennen von meinem 
ruder.“ 
H „Nu, wos antworten k denn?“ 
5 „Se antworten mer, je wären noch ſu Main und wüßten nix 
15 von der Geſchicht', ich megte de graußen fragen.“ 
ie Beſchämt legte ihm nun der Reiche große Fiſche vor, die 
Moſes alsdann mit großem Appetit verzehrtfe. | 
Nachtgeſchichten.) 


* 


* 


f Ii ſeur, hatte 3 Fenz en 10 fi des Dichters, und Der 
n N ? unter de 5 eis 
Welt kennt, der gehn nen abgeſchnittenen Haaren getrieben. Wie weit 


f (Aus C. Seelig: 
} Der ſchlagfertige Franklin. 


Gele 
teuerdiri 
fällig im Hauſe eines mchammedaniiden Beamten in Haiderabad 
entdeckt. Der Stein hat eine lange und abenteuerliche Geſchichte. 
Er bildete ursprünglich den Schmuck einer Buddhafigur, im Beſtt 
der Ballala⸗Könige in Südindien. Er ging dann aus der Hand 
eines Eroberer in die eines anderen über, bis er Maler vnd 
ben. Best Tirvn Sahib gelangte, des Sultans don Maifur und 


8 Chauvi⸗ 
ob er ſein 


en konnte! 
Ob der menſchenfreundliche Verkäufer auch gute eſchäfte machte, 


| 
1 
5 

* 
15 


In kurzer Zeit faft durchweg abgeriſſen, ſo daß fie unpaſſierbar 


. ind was 
berſten. Einige zehntauſend Zloty ſind ‚heraußgeworien, über⸗ 


PVoſener Tagebtaa. s—. 


11. September. Mit dem Neu hau des e 


Schüͤtzenhausſaales, jetzigen Stadttheaters, iſt. bereits begonnen. 8 Handel. A 
81 a ausgelände mit dem Abbinde i 1 f 8 
e e 15 = 7 55 ſt b fällt reichlicher aus, Die 4. Lemberger Meſſe iſt am 7. September in Anweſen⸗ 


heit des Präſidenten der polniſchen Republik Wofciechowski er⸗ 
öffnet worden. Hervorzuheben iſt diesmal die ſtarke Teil⸗ 
nahme des Auslandes. Außer Franzoſen, Engländern, Deut⸗ 
ſchen, Schweden und Tſchechen, die größtenteils eigene Pavillons 
haben, ſind zum erſten Male auch Italien, die Türkei und die 
Balkanſtaaten vertreten. ne 533 
e Eſtlands Außenhandel war im Juli mit 373.5 Millionen 
Eſtmark paſſiv. Der Wert der Einfuhr belief ſich 5 977,6 
Millionen, der Ausfuhr auf 604.1 Millionen. In der Ausfuhr 
ſteht Flachs mit 17 Prozent wieder an erſter Stelle. Beim Butter⸗ 
export iſt ein weiteres Steigen zu bemerken. Ein großer Zeit 
des Imports entfällt auf Lebensmittel. So wurden allein für 
370 Millionen Eſtmark Roggen, Zucker und Heringe eingeführt. 
Ein Anſchlag gegen die Reichenberger Meſſe. Durch einen 
8Junſerer tſchechoſkowakiſchen Mitarbeiter erfahren wir, daß man 
ſich im Prager Handels miniſterium mit Erwägungen befaßt, eine 
i] Konzentration der bisher in der Tſchechoſlowakei veranſtalteten 
Meſſen in der Form herbeizuführen, daß künftig nur 1 
Prager als internationale und Landesmeſſe weiter beſtehen 15 . 
ch] Angeſichts der nicht gerade ſehr ermutigenden Er ebniſſe, mel 5 
die Meſſen in Bratiſlava (Preßburg) bisher en t haben, wir 
man den Wunſch, die jetzige Dezentraliſation der t chechoſ lowakiſchen 
Meſſen aufzuheben, vielleicht verſtehen können. Es hat aber den 
Anſchein, als ob die oben erwähnten Erwägungen eines gewiſſen 
politiſchen Hintergrundes nicht entbehren und daß man es haupt- 
fachlich darauf abjieht, die Reichenberger Meſſe zugunſten der 
Prager zu beſeitigen. Dies wäre um ſo mehr bedauerlich, als ge⸗ 
rade auch die jüngſt verfloſſene Reichenberger Mefie: wieder be⸗ 
wieſen hat, daß fie einem wirklichen wirtſchaftlichen Bedürfnis 


entſpricht. b. e e 8 
SWeldweſen. 5 

= Neue polniſche Banknoten zu 5 Zloty ſind am 3. Sebtem. 
ber als 2. Emiſſion mit dem Datunt vom 15. Juli 1924, in Umlauf 
geſetzt worden. Das Ausſehen dieſexr Scheine iſt ungefähr das⸗ 
ſelbe wie das der Banknoten 1. Emiſſion. Su 

= Zur Belorifierung der privatrechtlichen Schulden in Polen 
werden augenblicklich im. Warſchauer Finanzminiſterium Ausfüy⸗ 
rungsbeſtimmungen ausgearbeitet, die dazu dienen ſollen. die Ver⸗ 
ſügung des Präſtdenten der Nepubhit vom 14. März d. Is. zu er⸗ 


Hagel begleitet war, f 1 
ein. Ein kalter 89 fuhr in den Hausgiebel des Schuhmacher⸗ 


dürfte der Hagel jedoch bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit nicht 
verurſacht haben. RS Ba Er 73 
* Wollſtein, 11. September. Die er Ne n zum Kaſſen⸗ 
rat der Kreiskrankenkaſſe Wollſt ten N 
tag ergaben bei 30 Gewählten 26 polniſche und 4 deutſche; der 
bisherige Kaſſenrat beſtand aus 20 Polen und 10 Deutſchen. Die 
Arbeitnehmer wählten 19 F e und 1 deutſchen Vertreter, die 
Arbeitgeber 7 polniſche und 3 deutſche. Es wurde die Wahrneh⸗ 
mung gemacht, daß zahlreiche Wahlberechtigte nicht in die Wähler⸗ 
liſten eingetragen waren und, als ſie zur Wahl erſchienen, deshalb 
nicht wählen durften. . e 
„ Thorn, 11. September. Starker Weſtſturm, wie wir 
ihn ſeit Jahren nicht in Thorn erlebt haben, herrſchte Mittwoch von 
den früheſten Morgenſtunden an. Den größten Schaden richtete er 
an der Weichſel an, deren Waſſer er zu Wellenbergen bis zu 1 Meter 
öhe aufpeitſchte. Die Verbindungsbrücken zwiſchen den 
ährhäuschen, den anderen Anlegeprähmen und Bootshäuſern waren 


gänzen und zu präziſieren. 
. Die polniſche Kohlenſtener iſt, wie gegenüber einer vielfach 
verbreiteten Anſicht dern aue Fend ber „ borläufig noch 
nicht abgeſchafft, ſondern nur auf Grund der ſ. Zt. von uns er⸗ 
wähnten Abmachungen, welche die Grundlage zur Beilegung des 
Konfliktes zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie gebildet haben, ab 15. Juli d. Is. zeitweilig 
aufgehoben, Eine, Beſeitigung der Steuer kann nur durch Be⸗ 
ſchluß der geſetzgebenden Körperſchaften erfolgen, die auch ihre 
Erhebung beſchiaſſen nm ENG 
Von den Märkten. . 
Metalle. Berlin, 11. September. Elektrol. Kupfer (wire 
bars) 1,28, Raff. Kupfer 1.14— 1.15, Orig. Hüttenweichblei 0.62 
bis 0.64, Hüttenrohzink (Freiberkehr) 0.64.65, Remelted Plat- 
ten⸗Zink 0.59 —0.55, Orig. Aluminium (98—99 Prozent 2.30 bis 
2.40, in Barren, gewalzt und gezogen (90 Prozent) 2.40.—2.50, 
Zinn (Banka, Straits, Auſtral) 4.70 4.80, Hüttenzinn (99 Pro⸗ 
zent) 4.60—4.70, Reinnickel 2.52.75, Antimon Regulus 0.85 bis 
0.81, Silber in. Barren 900 fein 95.00 — 96.00, Gold 2.815282, 
Platin 14 c.. >iessgir Aug Dan miele 
3 Altmetalle. Berlin, 11. September. Altkupfer 57-58; 
e 3839, Gußmeſſing 40.—41, 


wurden. Die Fähre mußte ihren Betrieb teilweiſe einſtellen; 
der Dampfer konnte wegen des Sturmes nur mit größter Mühe 
anlegen und ſchaukelte wie eine Nußſchale auf den Wellen, die 
manchmal auch über das Hinterdeck wegſpritzten. Die auf dem Strom 
liegenden Traften waren beſonders gefährdet; einige von ihnen 
riſſen in kurzer Zeit auseinander. Die abſchwimmenden Balken 
wurden durch eine Anzahl von Dampfern geborgen, was nach 
ſtundenlanger Arbeit gelang. Einige Segelbvote benutzten die 
günftige Gelegenheit zu einer Sturmfahrt; nach kurzer Zeit waren 
!. oe Nr item ehe ne 
aufſuchten. In den rten brachte Sturm ſehr viel ums» |. 0 855 35 ua 
zeifes Bo zum Abladen, 4e daß den Venter mehr, der n 10. Sopiemberr 
roßer Schaden dadurch enttanden iſt. Die Baume, auch in deren Monate 35.00, Gold 98.00. . 
tadt, wurden mächtig zerzauſt und abgeriſſene Blätter, Zweige und drei monaten e aa ſcha u 11. September. Notierungen, der. 
i io DBune.host I Werſchener Börse, (in Alammern bie Zonnenzahl) für 100 Bits 
Mn manche . ex u äune ſte 2 n Pan Ay mW 5, 180 f. 
Alleen gegen, Auf dem Landkreiſe find dne üder | franko Berlabeitation in a gr. ‚Beigen 167.5 ayl BR T 


Kon 
n 00 (15), 750.3 127. hol.) 26.50 (15), Pommerellen 
Sturmſchäden bisher noch nicht eingegangen, Fade Gren 98803 (1288 1 941 26 7 8 Kongr. Roggen 695.7 / 
8 Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ĩ᷑id18 f. bol.) 4.50 (10), Konigr. Braugerſte 24.50 4.40400 bis 
a Lodz. 9. September. Das Lodzer Rathaus in Ein 22.00 (72), Pom. Braugerſte 24.50 (15), Leinkuchen 22.00 (10), 
ſturggefahr? Die „Neue Lodzer Zeitung“ brachte in einer Rapskuchen 15.00 (15). Franko, Warſchau . Kongr. b 17 
auffehenerre enden Veröffentlichung am Donnerstag W 24.50— 23.50 (40), Winterraps 36.00 (10), Roggenmehl 50 prozent. 
1 75 Bereits por einigen Tagen wandten ſich einige 

ſte 


zinn 85—87. 3 
Silber bar 35.00, 


— 


Kongr. 38.20 (75), Roggenkleie 11.50 (30), Weizenkleie 15.00 (15). 
Angebot ausreichend. Tendenz etwas 4 1 5 \, REST 
Vieh. Bromberg, 11. September. Großh üdelspreiſe für 
1 Kilo loco Bromberg: Rindvieh 1. Kl. 1,30, 2. Kl. 1.10, Kalb 1. Kl. 
1.80, 3. Kl. 1.20, Schweine 1. Kl. 1.801.986, 2. Kl. 1.70—1.74, 
g. Kl. 1.20 1.60, Schafe 1. Kl. 1.00 1.10. Im Kleinhandel: 
Schweinefleiſch 1.80 2.00, Speck. 2. 202.40, Rindfleiſch 1.00 —1.40, 
Hammelfteiſch 101.0 e eee e. 
Metall⸗Halbfabrikate. Berlin, 11. September. Alumi⸗ 
niumbleche, Drähte, Stangen 3.20, Aluminiumrohr 5.00, Kupfer⸗ 
bleche 1.86, Kupferdrähte, Stangen 1.64, Kupferrohre o. N. 2.01, 
Kupferſchalen 2.60, Mefjingbleche, Bänder, Drähte 1.68, Meſſing⸗ 
ſtangen 1.35, Meſſingrohre o. N. 1.80, Meſſingkronenrohr 2.00, 
Tombak, mittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 2.05, Neuſilberbleche, 
Drähte. Stangen 2.85, Schlaglot. 1.90. PERL . e 
z 
+ Warſchauer Börſe vom 11. September 1924 Es notieren: 
Bankwerte: Dyskontowy 6.75, Handlowy 8.70, Kredytowy 0.48, 
Przemyskowy 2.50, Zachodni 2.50, Handlowy Poſen. 3.10, Zw. Sp 
arobt. 8.06; Induſtrie werter "Kerata 0.38, Sole 6.00, 
Grodgisk 0.80, Kijewski 0.30, Spieß 1.40, Wildt 0.25, Elektrhesz⸗ 
nose 2.10, Sifa i Swiatlo 0,70, Chodorow 6.50, Cgeſtocice 3.15, 
W. T. F. Cukru 5.70, W. T. K. Wegla 8,65, Nobel 2.15, Cegtelsti 
0.85, Lllpop 0,95, Modrzejowstt 7.00, Norblin 0.88, Orthwein 0.30, 
5 — —...—— [ Sfrowiectie 10.15; Parowöz 9.55, Pocist 2.20, Rudzki 2.00, Staxa⸗ 
; \ l itun 1 ſcchowice 3.91, Urſus 2.85, Zieleniewski 11.78, Konopie 0.72, Za⸗ 
Briefkasten der Schrift eit 9. ae | wiercie 40.06, pad 1. 32.09, IT, 20.89, 10 Sie 
(Austünfte werben unferen Leſern gegen Einſeudung ber. Wegugsgutktuntg ur wenn] Roln. 2.30, Haberbuſch 640, er tus N Omis low 060, Mi: 
aber ohne Gewähr erteilt. ee erfolgt, Fan ine und wean] jewski 14.00, Tehate 3.10: 8 Ara 
Br ein Briefumſchlag mit Fretmarte b 8 ember 1924 E Der Zloty am 11. September 1924. Danzig: 108.10 108,65 
ame Ausg. Warſchau 102.00, Prag: 650.50. 696.50, Ausg. Warſchau 
653.00, Bukareſt: Ausz. Warſchau 37.00, Tſchernowitz: Ausz. War⸗ 
ſchau 37.20, Riga: Ausz. Waärſchau 102.00, Wien: 13 530, Ausz. 
arſchau 18 630—13 730, Lenden Ausg. Warſchau 33.12, Neupork: 


Dann iſt es era ge a 
unter der übergroßen Laſt Riſſe bekommen. an bergeſſe nicht, 
daß 125 Chan urſprünglich ein Parterrehaus 8 war 8 5 
ruſſiſchen Zeiten ſchon einmal aufgebaut 1 95 org ih bat 
eine beſondere Kommiljion die Einſtellung der Bau K 

ie Wand im Maſchinenſchreibſaal 


lei des Präſidenten ſind bereits ge⸗ 


noch für Unkoſten enihehen werden, lä debe rec dat ihnen 


die ganze Geſchichte auf den Kopf 
mit ſchweren e eee 1 
nicht bis aufs Tipfelchen ausgeführt werden, 
nungen Sachverſtändiger in den Wink nie 
die Reſultate. Da kann man nur wieder * f 


8 der iſt nur bed 1 e Bent t ee 1 1821 für Gold 
Landwirt. 1. Di Kinder iſt nur ; I Die Bank Polski zahl! 11. September 1924 für Gold⸗ 
717 ̃¼ — . ᷑◻— MM ] qmͥmad ], 
nicht vorgeſchriehen iſt. Die Aufwertung iſt bis d einheit 1.00, Dollar 5.1826, Pfund Sterling 25.22, türk. Pfund 
wert möglich. Für die Höhe der Aufwertung gibt die uefa dieser 22.77, ſchwediſche Ströne 1.88 öftere Duitaten 11.85, belg tum 
verordnung nur gewiſſe Richtlinz im § 20, die wir aber an ie holl. Dukaten 11.75, öſterr. Gulden 2.1002, holl. Gulden 2.0822, 
Stelle, nachdem wir ſejnerzeit die ganze Verorbnus 1 Gramm Feingold 3.44, 1 Gramm Feinfilber 0.104. 
haben, nicht wieberholen önnen, 2. Eine Aufwertung der 2 Danziger Börſe vom 1. Sebtemper noa (Amtlich) Lon 
Kriegsanleihe gibt es bisher nicht. Ste don 28.0475, Scheck 25.08, Paris 30.053029, Schweiz 105.48 bie 
S. N. in N. 1. Mr en enen, gd Dir Ses Geng, 108.08, Aapenhagen, e en ee us Ren 
lagung zu reklamieren. 2. Genen die Verweigerung det nens“ tenmark 186705 8.0 . Sedtemter 1924. „Atatlich 
a Gegen die. odſchaft zu. Berliner Börſe vom 11. September 1924. (Amtlich) Hel. 
ausweiſes ſteht Ihnen der Einſpruch bei der Wojen nicht E Berlin „Sofi 
. 3. 1001: 1. Dieſe Veftimmung gilt u fie Sg | gs erden 409 80, ö eee a dale Nopangagen ie 
für Reichsdeutſche an fih. 2. Gang ausgeſchlahean Tor Innen] Siegeln ile, London 18.320, Bitenos Aires 1.480, Meuporl 
nötig. 4. über die Höhe einer ſolchen Strafe Gelbſtrafe kann in ve 8 rüſſel 20.00 Mailand 18.325, Paris 22.415, Schweig 78.75, 
keine Angaben machen. 5. An die Stelle der 55 ng iſt möglich. Nati 54 61 Danzig 74.51, Bukareſt 2.23, Tokio 1.705, Süd⸗ 
dieſem Falle eine Haftſtrafe treten. 6. Sie Plödie Wandung des] ſlawien 5.545, Riga 79.94 Reval 0.99, Kowno 40:84, Konſtan⸗ 
7. Das halten wir für ganz ausgeſchloſſen. 8. Piss“ ee, ae Te ah ren: 
Eigentums der Frau iſt ausgeſchloſſen. n 0 .n Yoo Man 19775 . 


0 


„Unja“ (früher 


10 e. 2425, Weich De 


(Die Ge oßhand 
Weizen . . 23.25 — 25.25 Roggenmehl II. Sorte 32.00 


Roggen. . 18.25 — 19.25 (65 0% inkl. Säcke) 
. 40.00 — 42.50 Braugerſte . 20.50 —24.50 


Age 7 7 Handel, Wirtſchaft, Finan 
8, a a 3 ? 5 


zweſ 


Kurſe der Poſener Börſe. 


en, Börſen. 


; Für nom. 1000 Mip. in Stoty 
Wertpapiere und Obligationen: 12. September 11. September 


Wytwornia Chemiezna I.— VI. Em. 0.40 
Zled. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 2.30 2.40 
Tendenz: unbeſtändig. 


aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 


0.70 —0.72 


now fla ( u R 
proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5.90 6.00 5.905.957 
Bony Zio le 0.88 — 

Bankaktien: 5 
Bank Przemystowecw L—U. Em. 4.75 4.75 
Bank Zw. Spötel Zarobk. I- XI. Em. 8.60 —8.50 8.50 
Polski Bank Handl, Poznan 1.— IX. 3.20 — 

Pozn. Ban! Ziemian 1.—V. Em. 3.69 3.60 
Bank Mlynarzy 1.—lI. Em. ae» aaa. Se 0.45 

Induſtrieaktien SA 

Centrala Skör I. -V. Em. 3.20 —.— 

C. Hartwig 1.— VII. cm. 0.7580 0.80 

Hurt. Spotek Spozyweöw J.-II. Em. 0.40 0.40 

Yubanı, Fabryka przetw. ziemn. l. IV. 85 85 

Dr. Roman May L—V. 81 30.50—30—3] 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. 2.30 —.— 
Papiernia Bydgoszcz I. —IV. em. —— 0.70 


Blötno 1.—III. mm. 0.55 0.50 — 
Serohygica I. mm. .— 3 

Tkanina I.—V. Em. 
Tri L—IU. Em. 


*. 


* 
2 „ 9 „4 3 
1 * 


1 
—— 9 
9 


st Oſtdeviſen in Berlin vom 10. September. Freiverkehr. (Kurſe 


42.17 B., Kattowitz 


in Billionen Mark für je 100 Einheiten.) Auszahlung 
Warſchau 79.99 G., 81.61 B., Bukareſt 2.23 G., 2.25 B., Riga 
80.68 G., 82.32 B., Reval 0.97 G., 0.99 B., Kowno 41.33 G. 
. ., —— B., Poſen 79.99 G. 81.61 B. — 
Noten: polniſche 77.75 G., 81.75 B., lettiſche 78.25 G., 82.25 Br., 
eſtniſche 0.95 G., 0.99 B., litauiſche 40.00 G., 42.00 B. 


= Züricher Börſe vom 11. September 1924. (Amtlich.) Paris 


28.90, London 23.70, Neuhork 5.325, Brüſſel 26.55, Mailand 23.80, 
Prag 15.95, Budapeſt 69.00, Bukareſt 2.85. 


ei Wiener Vörſe vom 11. September 1924. (In 1000 Kronen.“ 


Mraznica 45, Tepege 51, re Zieleniewski 160, Apollo 
500, Karpaty 170, Galicja 1240, 
Hipot. 10.5, Kol. Rohr. 11 720, Nafta 200, Kol. Lwöw.—Czern. 128, 


odnica 265, Lumen 11, B. 


B. Malop. 6.1, Brow. Lwow. 120, Rakſgawa 47, Alpiny 3475, 
Silezja 23.1, Krupp 194, Praskie Tow. Zel. 1485, Huta Poldi 625, 


Rima 133.5, Skoda 1325. 


1 Gramm Feingold zum 12. September 1924 (Monitor 


Polelf Nr. 203) 3,4489 23. 


Warſchauer Vorbörſe vom 12, September. 


(In Zloty) 4 


Dollar 5.21. Engl. Pfund 22.95. Schweiz. Franken 


Warſchauer 


0 
Belgien 
Berlin 
London „% „ 23 


96.75. Franz. Franken 27.50. 1 Rentenmark (errechne / 
aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25% - 


Börſe vom 11. September. 


Deviſen (in Zloty) 
25.95 Parlss . 27.75 —27.74½ 
. —.— Prag o 


1523.10 Schweiz 94.50 


Ni K Pr Bl; Wien ( 225353 7.32 
Neuyor 5 108. 85 8 Ne; 


Hollannd 
Amtliche 


TE TEEN TEEN 5... 


Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 12. September 1924. g 
I F 


(Ohne Gewähr.] . 


elspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger Waggon · 


Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) 


Weizenmehl 


(65% inkl. Säcke) 


9% inkl. Säcke) 
Marktlage unverändert. Wegen Mandel an Transaktionen 
wurden Kartoffeln nicht notiert. — Tendenz: ruhig. 


Weigenteee . 1.75 


Roggenmehl J. Sorte 28.00 — 29.50 e A 
8 Hafer 


2.25 
“ee. . 15.50-16.50 


Poſener Viehmarkt vom 12. September 1924. 


(Ohne, Gewähr.) 


Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 8 
J. Sorte 92 Ztoty, II. Sorte 80 Boch 
x 


I. Rinder: 
III. Sorte 60 Zloty. — Kälber: (. Sorte 130-132 Zloty, 


orte 


112 Zloty, III. Sorte —.— Ztoly. 
Schweine: I. Sorte 138 —140 Ztoty, II. Sorte 126 —28 Zloty, 


I. Sorte 112—116 


Blotye 


Der Auftrieb betrug: 2 Ochſen, 9 Bullen, 15 Kühe, 58 Kälber, 


210 Schweine, 432 
9 Wochen alte 16 
Tendenz: ruhig. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
je Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 

obert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der P 


tel (6—8 Wochen alte 11—14 Zloty das Paar, 
0 Bloch das 9 5 4 


aar), 35 Schafe, 28 Ziegen. — 


igen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 


sämtlich in Poznan. 


Zum Abonnement: 
KAMINE? 
Das Posener Tageblatt 


1 (verbunden mit Posener Warte) 


wird auch fernerhin den Standpunkt der deutschen Minderheit 
in Polen vertreten und für die verbürgten Rechte derselben 
unentwegt eintreten. Es wird nach wie vor seine Leser über die 
politischen Vorgänge in Polen und Deutschland sowie in dem 
übrigen Ausland schnell und zuverlässig unterrichten, Leitartikel 
aus der Feder berufener und sachkundiger Schriftsteller bringen 
undzuallen wichtigen Tagesfragen Stellung nehmen. Der Handels- 
teil unseres Blattes wird auch weiterhin ausgebaut werden. Täglich 
soll ein möglich genaues Bild von der Wirtschaftslage im Lande 
und im Auslande gegeben werden. Neben Berichten aus der Welt 
der Literatur, der Kunst und der Wissenschaft wird das „Posener 
Tageblatt“ wie bisher auch künftig reichen Unterhalungsstoff 
für die Familie bieten. Wöchentlich erscheinen drei wertvolle 
Beilagen: Die Frauenzeitung, die Wirtschaftszeitung und das 


Unterhaltungsblatt. 


Infolge der grossen Verbreitung eignet 


sich unsere Bet ganz vortrefflich für Ankündigungen aller 
0 


Art. Wir empfeh 


n daher das „Posener Tageblatt“ allen 


Interessenten zum Abonnement und zur steten Insertion. 


+ Pofener Tageblall. 3. 


Villa in Frauſtadt, 


5 Zimmer, Nebengelaß, Stallungen, ſchöner Garten 
— dreiviertel Morgen groß — zu verkaufen. Anzahlung 


8000 Mark. 
Schmidtchen, 
9448) Fraustadt (Deutſchland), Töpferſtraße 65. 


Güter Landwirtſchaften 


in allen Größen, Zementwarenfabriken, Eiſenmöbel⸗ 
fabrik, Sägewerke, Mühlen, Oelmühle, Logierhäuſer, 
Hotels, Reftaurationen, Gaft- und Landgaſthäuſer, 
Dilien, Geſchäfts-, Zins- und Landgrundſtücke ſowie 
viele andere Objekte ſtets günſtig vorrätig. (9259 


Lakomy, Glogau, Langestr, 57, fernraf 789, 
E Vorſchüſſe. Rück erke. „ua, 0. 


Dan ampfdreſchſätze ätze 


mit, auch ohne Strohpreſſen hat leihweiſe abzugeben 


G. Scherfke, Maſchinenfabrik, Poznan. 


Wegen beabſichtigter Abwanderung habe ich ein 


Perſonenauto 


Micht oft 
bietet sich die Gelegenheit, einen so schönen 
Film wie „Teodora“ zu schen. Die byzan- 
tinische Epoche mit ihrem Luxus und Elend. 


ihren Intrigen und Kämpfen entrollt sich vor 
dem entzückten Zuschauer. Vorgeführt im 


Teutr Palacowy, plac Wolnosci 6. 
Klavierunterricht 


erteilt geprüfte Klavierlehrerin. Meldungen unter 
A. 9433 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. a g 


Hüte und Pelzſachen | 


werden nach ben neueſten Modellen j 
preiswert gearbeitet 


Lampenſchirme, — * und Teepuppen 
gt an ' 


A. Klatt, Poznan, g ee 1 
(Saugjährige Direfteice der Firma 9, Joachim.) 


Schmelfste Beschaffung 


aller 


Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 
durch die 


Posener Buchdruekerei u.Verlagsanstalit.A, 

Abteilg.: Versanädbuchhandlung, Poznan. 
Der deutsche Büchermarkt 

bewegt sich jetzt wieder in regelmäßigen 

Bahnen, daher kann jetzt die Beschaffung 

von literarischen Werken schneller 


— —ͥ ——¼ erfolgen. — — 


4. Sitzer, 6/16 PS, 4 Zylinder, neue Bereifung nebſt Suche für meinen Guts⸗ tere 

5 8 0 auugen. Re „Beotos*, zum Spottpreiſe Vir eh it e e e as, Stellmacher ER 

von oly zu verkaufen. ; m ’ 

Molkereiverwalter Rau, Sokolniki, pow. Wrzesnia, 17 | Ir Pre rag) fleißiges en als Wagenlackierer 
Kleinbahnſtation Sokolniki. af 99 in el en Stütze verlangt ſofort 


. aus beſſerem Hauſe, über 


8 In dio, (einſchl. Vorwerk)? Zimmerwohnung = Berlin Ener. Kamin ruf, el Martin, 
wird zum 1. Oktober frei. Meldungen mit näheren | faufähe m. gleiche: inBognahı | Dauerfteftiing. Offerten mit 3 


Bedingungen nach Verein⸗ DR 

Angaben an batunh. Pherten um 9451 At d gen deten Ru Sahntenn. Aſſiſtenti 
dulsverwallung Leszno.Striesewiee. . Gera. Watte, Jean M. Glahn, ſoſort gefudht. 

E müll Zimmer, | e e e e 

N polniſch ſprechend erger 

baldi Antritt d liſch groß und ſchön, I, Etage, am BES Vommerellen. Torun, Zeglarska i 

Zum baldigen Ante ge ein euangelifcher | Polaniſchen Garten, ſofort Jah Jun . Blicbe 1071 . 

11. 1 Poznan, ouf 9 82 J., 2, Miliard. Vermögen, 


uche 1 od. 2 leere Zimmer 
95 für junges Ehepaar vom Haus beamtin, 


Herrenbekauntſchaft zwecke 
1. 10 od. ſpäter zu mieten. eirat. 
geſucht, der polniſcher Staatsbürger und miltätig fein muß,] Oſfert. mit Preisangabe unk. MR Ken baden, oe, 8. Niet dee 


Ein 


gchweißayy ral, 


Grasmäher und verſchiedene andere mi 
er Maſchinen billig zu verkaufen. 
N herren Bee Tomysl. 


8 achen 


eigenes Handwerkszeug beſitt, kleine Reparafuren ausführt] PB. 9452 a, d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
und mit eh Lichtanlage Beſcheid weiß. ————————.— ———. Thea In @eflgetant ya N irchenn ennacheichten. 
Ze A 1 ERS, . in großes möbl. Zimmer m niſſe ſowie Gehaltsauſpr.] St. Paulikirche. Sonn: 
jeglicher Art a 05 ſucht eine Dame m. Toch. CH an g 8 tag, 10: Gd. zi hlmann. — 


für Behörden, Handel, Gewerbe, Induſtrie, 
vereine und Private wie: Formulare, 
Brie fumſchläge, Mitteilungen, Befhäfts- 
berichte, Rechnungen, Poſtkarten, Pro⸗ 
ſpekte, Programme, Ulſitenkarten uſw. 
in Ein⸗ und Mehrfarbendruck liefern 


it prompt und preiswert! 


G. Krüger, Ruda Miyn bei Royozno. lade e U): Ae Da 
— eh „ vie Men era A — ; Kin 
Suche 1. 10. 1024 ledig, nicht zu jungen, der polnischen] 0 Jtoly monallich. Angeb unt Frau Mittergutsbeſtt. — ede Biber, 
und deutſchen Sprache möglichſt in Wort und Schriſt mächtigen | 9456 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Becker, an Derſ. — an woche: 
e e ee eee, Derſ. — Werktäglich 7¼ 


G 
S Eolverwnlier, ® BD |. Sci e omen. - |Nari, 
möbl. Zimmer Snare Geha” u 7 


2 Zeugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüche an mit oder, auch ohne Penſion, Schwarzer Gehrock |: ieee 
f er, möglichſt Zentrum. Angeb.] für große, ſtarke Figur, gut Sonntag „1 e 


unt. h. 9459 an d. Geſchſt. d. Bl. erhalten, zu verkaufen. — 7 Hader al Derſ. 
Lon, Daniszyn, pow. Odolanowski.| =.- 0 


9 Gerceheeu b. 991 8 — ee al d e. 
— — — eee aal d. ; 
Dofener Bu druckerei Zur Gründung einer evang. Privalſchule Stellenpefadt Achtung! Achfungi|tar. ur irche . Diane onn- 

von 20 Kindern wird ein unverheirateler 9 Die neueſten Modelle iu hunde E. C. — 7: Evange⸗ 


ſatlon. — Freitag, A; 
* N 


für Damenhüte Ace ge 


beſitzt nur die Hutfabrikſ ma 


H. NEJSSER 


J Skarbowa 17, part. 
ach dieſen Modellen werden 


u. Verlagsanſtalt T. A. 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


t. Lu e. Son onn⸗ 
ta 1 10: Ir gt Kandidat 
12: gb. Derf. 


it e. onn⸗ 


Lehrer geſucht rm: 


auf einem nicht gu 8 Gute, 
bei freier Station — ausſchl. Wäſche — freier] wo ſie ſelbſtändig den Haus, 


Wohnung, Heizung, Beleuchtung — Gehalt nach 0 führen kann, Keununts 


Damien⸗ Kl und Stinders |, 


8 danach 
Übereinkunft. eldungen mit Zeugniſſen u. Lebens⸗ im ff. Küche. Gute Zeugniſſe hate ſachmänniſch ſchnell um⸗ Din: b. de r ®: 
lauf unter B. W. 9417 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. . b. Gesch. d. gi "Blattes 127 — T ee. — 95 
‘N n 22000 Te rieile a8, 
LIIS MIT Uelſere Bürokraſt, suche zum 1. Offober ae Both 
e 1 perfekt Waere perde Schreibmaſchine, evtl. ſelbſtändige 2. Beamten 9 e Batipitiog 
Geſucht . ame: uch l paſſende Stellung. | enge ge 


Polin. Sprachtenntniſſe vorhanden. Gefl. Offerten unter die poll. u. deutſche Sprache 


in m und S nit beherr⸗ 
ger 15. Seplember, ſpät. 1. Oklober 1924 ältere, ſelbſtändig 9890 an die Gee d. ec 0 


Lechende, im Backen, Einſchlachten, Einwecken erfahrene 


Wietſchafterin 


für Landhaushalk. Gehaltsſorderungen und Zeugniſſe 
erbitte unter erbitte unter F. e 5. 9334 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


mee 1. 10 10. einfache, erfahrene 


Wirlin ober Stũtze 


geſucht. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe und Bild an 


Frau Gutsbeſitzer Weise, Bielawy, W F . 
9441) bei Kosowo, powiat Leszuo. 
Xenophon A 


d 

cht. 
Geſucht für Arztfamile nach Oberſchleſien jtaatl. gepr. pal U 1 Maude Pi] — ben ine 
Erzieherin, * H * on arms und on dk Buchhalter Heinichen, Deutsci-Jaein e ee 


Klaviere 


3. an die Geſchäfts⸗ 
werden gründlich repariert 
Mel En Blattes einſenden. u. geflimmmt von 5 Hoi 3 


Lediger ne 8. 18 


Mtgelalsheamt. Teen 


28 Jahre alt, Ac e polu. enge, Griech.-deutsch. 
Staats bürger, b ah Hin ige auf] Wörterbuch, ‚geb. 

gute Zeugniſſe, per jofort oder Novum testamentum graece, 
1.10. Stellung als J. Beamt.] gebunden. 

od. Jeldbeamfer. Offerten] Harder, Schülerkommentar 
unter Rr. 9436 an die Ge⸗ Harder, Auswahl aus Herodot 
ſchͤftsſtelle dieſes Blattes. Thueydides Historiag I u. II. 


Junger bilanzſicherer late —— e e 


Wir bitten Anzeigen-Texte stets recht 
deutlich schreiben zu wollen. Für etwaige 
Fehler, die durch unleserlieh geschriebene 
Texte verursacht werden, bedauern wir, nicht 
aufkommen zu können. 


Posener Tageblatt. 


Antiquariseh Y vorrätig: 
Dr. 


— 


Schulwörterbuch. S Sſchule. — 3: pol 

er S ächtig, für 2 Mädchen von 10 führt aus (9319 aus der Holz- u. Mühlen- onntag chu e. : voln. 
ae Jede eee ge . ben sr mälien Prien. n Drei 2, Care Admin de Aha 
H. Seidel, Nowy-Tomysl; ul. Poznafsku 93. Sl. Hausmann, e vera mit (em Tadts-Kommenar a . 


Poznan, lichen ear beste hu . 

eſtützt auf gute Zeugniſſe, 

— Kramarska 24. Elellung auch auf dem ai 
Gebildet Herr, vermög. Ser 800 10 105 Ban 
ſolide, ſreidenk. Jude, wünscht cher 2 be 95 nes 


Tex „ Freitag. 
Mois. en Taschenwörter- Pi pa. Beten 48 


buch der franz. Sprache, ir 4 
Seelig, franz. Vokabular. Da arent 
de. (heute) 8: Kirchen, 

t 


Suche zu ſofort e Mädch en 


für häusliche Arbeiten, die auch etwas Kochen Men 
Bedingung: Zuverläſſig und ehrlich. Hohes Gehalt zus 
gefichert. Offerten mit Altersangabe und moͤglichſt Bild an 
Frau Rau, Dampfmolkerei, Sokolniki, 5 
pow. Wrzesnia (Vreſchen). 


—— —— — 
Suche p. 1. Juli 1925, event. cher, ſelbſtändige 


Moll re, L’avare, 
Pailleron, le monde. — Sonntag 10: 


. le tour de la France. tesd. — 9 4 
Kaufmann, roppı Ausw. zen Gedichte Selena gere 
Pole, von angenehm. Äußeren, B Tesebuch 8 dien un Anſprachen, Ge⸗ 


ten und Gemeidegeſangen. 


e ö 37 Jah, m. eig. Geſchäft, gutem 
Boſition als . mit israel. Iyzealgebild. N Charakter, ſucht a Keen für r Prime Messias. — Dienstag, 314: Frauen⸗ 
K 7 kowski etwa 30 J. alt, Mittelſtatur.][ Dame im Alter bis 32 RUN a0 Be Bushituckerei bern, 

131 5 9 E r m I E r ‘ ac mit dispombler Mitgabe von kennen zu lernen. Witwe 5 Verlagsanstalt T. A. Kg der Diatonifien- 

2 Garten-Architeht. 100000 Zl. Gefl. Zuſchriſten nicht ausgeſchloſſen, Vermögen] u Abt. Versandbuchhandlun au Sonnabend abds. 

. tlichtig und erfahren. Polniſcher Staatsbürger, Technisches Büro: unter 9409 an die Geſchaftsſt. erwlluſcht, Jedo nicht 94 Pozunt, ul. Zwierzyniecka 18.5 ‘ oe ee 
3 ti an Oberbeamter eines 2800 Morg. großen intenjiven Poznan, dieſ. Blattes. Diskretion ehren.] Gefl. Offerk. an die Sa? P. Sarowy onntag, 

Gules. u. B. O. 9444 an d. Geſchäſtsſt. d. Zt. erbeten. ul. Mickiewicza 15. Iwöftlich zugeſichert. die'eg Blattes unter 9437 DDr Gd. Derf. 


r 1 Y TE Yu 


